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Deutsch ph ilo i.Sem lnar 

Am 11. Juni 1883 sind es fünfundzwanzig Jahre, dass das Rostocker deutsch-philologische 
Semioarium gestiftet worden ist. Denn unterm 11. J~~ errichtete der hochselige Gross
berzog Friedricb Pranz II. '-'OO Meclcleoburg-SCliwerin nach inzwischen erfolgter Wieder
aufhebung des auf der Landes-Universität best~tndeaen pbilosopbiS<lb-ästbetischen Seminars und 
dessen Statuten an Stelle des ersteren ein deutsch-pbilologiscbes Seminarium und ertheilte den 
Statuten dieser Anstalt die landesherrliche Genehmigung und Be$titigung. 

}'ünfundzwanzig Jahre sind im geschicbtlicben Leben einer Universität und zumal einer 
so altebrwürdigen wie die Uni•ersitiit Rostock nur eine kurze Spanne Zeit. Wohl aber darf ein 
akademi.sches Institut den .Abschluss eines solchen Zeitraums als ein bedeutungsvolles Ulld glück
'C' f.>rheissendes Ereigniss begrüssen. Das Rostocker deutsch-philologische Seminar bat aber doppelten 
Anlass, tich seinu ersten Jubillums~ tu freuen; denn es ist tler Zeit n.ch d:w. erste seiner 
Art iu Deutschland. Es ist nicht allein andern ähnlichen Instituten vorangegangen, sondern seine 
Einrichtu.ngen haben auch anderwärts mehrfach einen Anhalt geboten, ja selbst zum Vorbilde 
gedient. So ist der 11. Juni 1858, an welchem auf einer deutschen Universität zu.m ersten Mal 
dem philologischen Studium des Deutseben eine fest begründete Stätte bereitet wurde, wie sie die 
class.ische Philologie in ihren Seminaren schon lange Zeit besass, auch in der Geschichte der 
deutschen Philologie und des deutschen Unterrichts ein denkwürdiger Tag. 

Dass unser Seminar im Kreise der nun zahlreichen gleichen oder ähnlichen Anstalten eine 
solch bedeutsame Stellung einnimmt, das ist unter den Germanisten nicht unbekannt geblieben. 
OeffcoUicb ausgesprochen und in den geschichtlichen Zusammenhang gebracht ist aber diese That
sache, soviel wir wissen, erst im vorigen Jahre auf der Karlsroher Philologen-VerSammlung in dem 
Vortrage, welcben Professor Ba.rtsch aus Heidelberg, der frühere und erste Director des Reistocker 
Seminars, in der deutseh-romanischen Socti.on "Ueber die Gründung g<:rmani.s(:her und t'Qmaoischer 
Seminare und die lfethode kritischer Uebungeo" gehalten bat. Bartsch gibt in seinem Vortrage 
nach einer kurzen Darlegung tiber die Gründung und den Charakter des Rostocker Seminars einen 
historischen Ueberblick über die nachfolgenden Institute. Wir gestatten uns hier, indem wir von 
den specieU englischen und romanischen Seminaren absehen, das Wichtigste aus der Darstellung 
von Bl\rtscb ·(in den Verbandlungen der 36. Philologen-Versammlung S. 23i ff.) in aller KUrze 
berauuuheben. 

Das nächste Seminar, das gegründet wurde, war das Tübinger, rür welches: sich Keller die 
Statuten des Rostocker schicken lies:.s. Es wurde 186i als provisorisches 1 18i2 als definitives 
Seminar fü.r neuere Sprachen unter der Leitung von Keller geschaf1en. Hier wurde neben dem 
Deutschen auch das Französiche und Englische herangezogen, doch nur jenes in philologischem Be· 
triebe. während die beiden anderen Sprachen nur mit Rücksicht auf die Pruis behandelt wurden. 
Die Grllndung der ilbrigen flllt erst iu die siebziger und in den Anfang der achtziger Jahre. , .. 



Im Jahre 1873 folgte iu Heidelberg das von Bartsch bald mach seiner Berufung eingerichtete 
Seminar für neuere Sprachen, jetzt besser genannt; germanisch·roroaniscbes Seminar. Zn gleicher 
Zeit ''"ird das der Universität Strassburg eröffnet ; bierwaren das deutsche, romanisehe und eugliscbe 
Seminar von Anfang an getrennt, jedes stand unter einer besonderen Leitung. Ebenfalls im Jahre 
1873 wird in Würzburg ein Seminar für deutsche Philologie in's Leben gerufen. 1874 folgten 
Leipzig, :Yarburg Und Grat; 1875 Freibu.rg. Kiel, Czeruowitz und Frag; 1876 Greifswald, Jena 
und Innsbrnck; . 1877 Breslau; 1879 Bonn; 1881 Wien. 

Zwar bestehen lt1l einer Reibe von 'Gniversltiiten auch jetzt noch nicht von der Staats· 
Regieru:ng anerkannte und dotierte Seminal1!, sondern nur l"On den Vertretern des Faches privatim 
geleitete Uebungen, aber wir seben doch, dass eine nicht geringe Zahl TOD Uni,·erslt.äten dem Bei
spiel Rostooks gefolgt ist, wenn dieses Beispiel auch bei manchen nicht ein unmittelbar wirkendes 
gewesen 3ein mag. Die Semin3re haben sieb eben als ein :&dürfnist erwiese.n, und darum \•tird 

ihr Bestand \"Oraussicbtlich auch auf lange gesichert sein. 

A.uch das Rostocker deutsch·philologioohe Seminar darf guten Mutbes iu die Zukunft 
sthaueo. Knüpfen sieb auch an den enten Jubiläumstag Wünsche und Hoffnungen auf eiu ferneres 
Gedeihen, so lenkt er doch die Blicke zu>Orderst in die Vergangenheit und auf die glücklieb durcb-
JllE'ssene Bahn. • 

Eben damm wollte das Seminar die fünfund:t\l"Snzigjäbrige Wiederkehr des Stiftungstages 
nicht ohne ein äusseres Zeichen des Gedenkens \"Orübergehen lassen. Wie tiefsebmerzlicb der 
Director und die Mitglieder es auch cmpfindeu, dass der erlaucht~ Begründer, der Seiner Stiftung 
auch Imidvolle Be'\Veise Seines persönlichen Interesses gegeben bat, kaum zwei lloJlate vor dem 
Jubiläumstag aus dieser ZeiUichkeit abberufen 'vorc:len ist, so glauben sie l"On dem länger gehegten 
P lane um so weniger abstehen zu dfirfen 1 als nun jenes Zeicl1en zugleich zu einem stillen 
Zeugniss dankbarer Erinnerung wjrd, 

Die Ausfilbrung aber dieses Vorhabens wurde nur ermöglicht durch die hO<'llgeneigte Ffir.. 
sprache des Herrn VicekanzJers von Liebeberr und die gnädige Bewilligung und Unterstützung 
des hohen Grossherzoglicben Ministeriums. Abtheilong für Unterricbts·Angelegenheiten. Der Director 
erfilllt eine angenehme Pflicht, wenn er zugleich im Xamen des Ser:ninars filr diese Förderung dco 
ebrerbietigsten Dauk ausdrückt. 

Nur eine einfache nDenkschrift'1 bietet der "Director dar, einen auf den Akten russenden 
und statistisch gehalteneu RU.ckblick. Zu einer eigentlichen s.k&denti!!<:heo Fests<:hrift, mit wissen
schaftlichen Beiträgen etwa des früheren und des jetzigen Directors, der früheren und der jetzige•) 
Mitglieder, schien das erste itinfundzwanzigjährige Jubiläum doch noch zu früh. Eine solche möge 
den zu erhoffenden ferneren Ehrentagen l"orbehalten sein. Wol1l mBg die gegenwärtige Denkschrift 
sieb beinahe als eine Art Recbenscbaft.sbel·icht darstellen. '"renn sie so erscheint, so bringt dies 
die Art der Behandlung mit sich. Diese Schrift beabsichtigt vorzugsweise ein Denkmal der 
Erinnerung zu sein fflr die Angehörigen des Seminars in Vergangenheit und Gegenwart. Da unser 
Seminar ein der Unh·ersität Rostock eingefügtes Institut ist und einer besonderen wissenschaft~ 
Iichen Disciplin dieneo soll, so werden, wie wir hoffen und wünschen, dieser Denkschrift und 
ihrem Inhalte auch die Behörden und Glieder der Unisersität und die Facllgenosseu freundliche 
Beachtung nicht versagen. 

Die folgenden ..,.ier A.bschnitte 1) Statuten, 2} die Mitglieder, 3) Lectl\ re und 
Arbeiten, 4) die Bibliothek geben Auskunft über die Verfassung, die Geschichte und den 
Besitzstand des Seminars. Die hier gemachtAu Angaben sprechen für sieb und werden zur 
Orientierung lmd Belehrung ausreichen. Dennoch scheint es geratben, auf einzelne Punkte im 
Voraus die .!.ufmcrksaDlkeit bio:z;olenken und sie etwas näher zn beleuchten. Auch können hier 
zugleich einzelne ergänzende Bemerkungen ihre geeignetste Stelle finden. · 
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In der Stiftungs- und Bestätigungsurkunde ist der Zusammenbang des deutsch·philologiscbeo 
Seminars mit dem frl1her bestandenen und nun wieder aufgehobenen phüosopbiscb-ästhetiscben 
Seminar deutlich ausgesprochen. Dies führt YOo selbst auf die Vorgeschichte des Seminars, 
aus welcher die wichtigsten lfomente he~orgehoben werden mögen. 

Eine unmittelbar dem philologischen (d. h. classisch-philologischen) Seminar an die Seite 
gesetzte und nncb seinem Vorbilde eiugericbtete Neuschöpfung war also das deutsch-philologische 
Seminar in Rostock nicht; es war vielmehr thatsächlich eine Fortsetzung und eine Umgestaltuug 
eines Alteren nur in soweit philologischen Instituts, als dieses auch die Literntnr und die Literatur
geschichte zu betreiben hatte. Die BegrUndung des philosophseb-ästhetiscben Seminars 
i~t durch den früheren "Vicekanzler 'f'On Both angeregt worden. Das allererste dieser Ange
legenheit gewidmete .Aktenstück, ein Sehreiben des Vicekanz:len an den Professor der Aesthetik und 
neueren Literntur Dr. Christian Wilbrandt ,·om 6. April 1838 verdient in seinem vollständigen 
Wortlaut beknnut gemacht zu werden: .,Es ist der Gegeostand einer Verhandlung mit der hoben 
Landesregierung geworden, ob es nicbt zweckmlissig sei, bei der Universität ein philosopbisch
ilsthetiscbes Institut oder Semioarium ins Leben zu rufen. dessen Arbeiten besonders auf die 
El'klärung ausgezeichneter Werke der neueren, insonderbeit der deutschen Literatur, deren 
Zus.'lmmenhnng mit der allgemeinen Entwickelung des Volkslebcos, ihre Bedeutung für dasselbe, 
ihren Einfluss auf Ansichten, Sitte und geistige ...!.usbildung u. s. w. ~richtet sein massteu.'' Weiterhin 
wird Prof. Wilbrandt ersucht um Mittbeiluog seiner Ansichten "t"OO dieser Idee und über die 
Möglichkeit, ein solc!les Institut zu begründen. Wilbrandt äu.sserte sieb in seinem ausfübrlicben 
Antwortschreiben vom 9. April freudig zustimmend und entwickelte seine wissenschafUicben und 
seine pädagogischen Ideen. Und diese finden sieb zum Tbeil verwertbet und selbst wörtlich 
wiederholt in dem lilngeren Erachten des Yicekanzlers ,·on Botb vom 10. April an die hohe Landes
regierung. Diese forderte sodrum zu einem Entwurf der Statuten auf, wolllit Prof. Wilbrnndt betraut 
wurde. );acb längeren Verhandlungen wurden die Statuten festgestellt. '(;"ntenn 12. Februar 1839 
erfolgte deren Genehmigung und Bestätigung von Seiten des GrosW.erzogs Panl Friedrich. In 
Wirksamkeit traten sie mit Y:icbaelis 1839. Dre Leitung des Seminars wird nach § 1 dem Professor 
der Aesthetik und oeuereo Literntor übertragen, also dem Professor Wilbrandt. Das Seminar 
bez,~eckt (§ 2) die Befestigung und Belebung derjenigen "wissenschaftlichen Erkenntniss, welche 
die theoretischen Vorträge fiber philosophische, ästheti~he oder literarhistorische Disciplinen in 
grösserem Zusammenbange mitzutheilen babeil11 und zugleich soll es die Gewandtheit der Studiereoden 
in der Handhabung der deut:>chen Sprache sowohl in Bezug auf schriftliche als auf mündliebe 
Darstellung befOrdern. Diese letzte Bestimmung ist dann wörtlich auch in die Statuten des deutsch
philologischen Seminars übergegangen. Die Arbeiten (§ 3) haben in schriftlieben Abhandlungen 
und in ruftodliehen Vorträgen zn bestehen. 

1m ersten Semester, Winter 1839,40, betbeWgten sieb an den Uebungen S Studierende, unter 
ihnen 4 Theologen, 2 Juristen, je 1 llediciner und Philosoph 1). Auch in der Folgezeit sind es 
"Vornehmlich Theologen und Juristen, die sieb betbeiligtn, ganz im Einklang mit dem noch heute 
bestehenden § 4,· dass jeder Studierende, gleichviel von welcher Facultät, zur Tbeilnahme an den 
Uebungen berttfen und berechtigt sei. Es ist geradezu auffallend, ,.,ie wenig sich im Ganzen 
Angehörige der philosophischen Facultät meldeten. Es hängt diese Erscheinung aber mit der That
sache zusammen, dass früher in Rostock nur wenige sieb dem Schulfach widmeten. Die Theil-

1) Die S amen der e:swu llitgliedtr m~gen hier geQ.al!:o.t sein; 1} phil. Timm (der &:riebt rtC.Wlt keioo 
~otna.meD) aulWehiu; 2) t.beol Sebliemaaa aus Xall.hont; 8) thtol. Romborg lll$ Neu.tloster; -1) med. Riohter 
ans Rottoek; 6) theol.. lhblbardt aus KlUu; 8) jur. Xloou aos Rostoel:; i ) jor. Groth ans DalllSbageo; S) tbeot 
Eberbard aus PenzHu. 



nahme, die ao erfreulich btfonneo, hielt rich nieM au! sleieber Höbe. Di• 7..abl der llitglieder 
befrlgt spiter 3, 4 oder 6. Oeft.en:, n:IIJD.entlieh in den Jahrtn 1846-4~ finden t ieb gar keine 
Theilnehmer. 

Die Arbeiten und Vortrlge nehmen "orwiegend die Them"a aus der deutschen Literatur 
der Neuzeit; aber auch GegtnttAnde 11.us den Gebieten der clushehen, der altdeutschen und der 
ÜlnJÖiiJcllen Literatur, der Ofllebicb~, der Philo.opbit und A.esthelik n-erden bebaade2t. Unter 
den Mitgliedern begegnen wir im Wintersemester 1844 46 zwei Studiosen, die tieh aplter als 
Mlnner der Wissensch&A bedeutend herTorgetha.n b1beni di• sind Sltld. tbcol. und phil. Friedrich 
Zarecke aus Zahre:nstorf, dw jet:zip Geh. Hofntb und. Profeaor der deutseben Philologie an der 
Uni'fersitlt zu Leipzig, und Stad. pbiJ. Friedricb F..uen, dtr spltm Kunsthistoriker, der lu&jlhrige 
Herau~geber des: l>&utschen X:UD$tblattes.. Es ist ehlrü:teriatiteb, wie die TOD ihnen behandelleo 
'nleruata schon bestimmt die Richtung andeuten, die sie aplter mit so grossem Erfolgt e:ingeschlagtn 
ha.be.n. Zarnck:e sprach aber Waltber von der Vogelweide und schrieb über Ipbigenia TOD Goetbe 
und Iphigenia Taurica det Euripides, sowie über Goethe't WaWvenvtndl$chd\eni Eggers handelte 
in seinem Vortrag über die Anwendung und Wirku.Dg der Bekleidung in Werten der bUdenden 
Kunst und in seinen Au!Jltno Ober die Aufo.b.rung antiker Dramen au! unsertn Bllbnen und 
Ober die KMst unter Perlklei und Leo X. 

Des Directon WUbrandt leb.ter Bericht iat vom 14. Oetober 1851. Am '- .Tali 1862 wurde er 
Nioer Profeuur entbobeD. lCthrtre Jahre wu dann du Secoirw Tetwais.t. Zn Wilbraodt'l Naebfo)ger 
wurde der Custos an der Bibliothek des Gumaniscben lrUMum.s zu :Sürnbeq Dr. Kul Bartseh 
allM!"'ehen, mit der Kodification jedoch, da.ss er eine Profe~CUr der deotscben und nenertn üten.tur 
annehmen sollte. Bartac.b. ertlblt in jenem Karlsruher V ortnge, dass Vioekuu:ler TOD Botb ihb 
im Sommer 1857 ja Nttrnberg aufget:ucbt habe, uw ibn pe~nlicb kennen zu lernen. ,~ traf 
mieb auf der Sttl.dtbibliotbek, im Staube der ll•nuscripte begnben, die ich für den ftllgemeinen 
Handtcbriftenclltalog de~ gtrmaniachcn Museums durcharbeitete. leider wusste ic.b nicht, dass er 
YoU.tlndig taub wari daher ieh rn.icb vergehlieb bemübte1 ibm auf seine Frtge nach etwa wG.nscbem
wertben Umgestaltungen d• Seminars (nlmlic.b dN phil010phisch -lsthetisc.ben) mt.ine leitenden 
Gesic.htapunkte •useinandm:UMt:um, bis ich mich endlieb gen6thi&t ub, ei.Den Entwurf u te.mpore 
nlederz:uaebreiben.~< Rieraot pht berTor, d&a dem Vicr:kant.ler TOD Botb bei der Berufong TOD 

Barbeb, die im December 1867 erfoltte, nicht blos die Prof•nr, sondern Tor allem Mine ~:eistige 
ScMpfung, du SeoUnar, am Herzen lag. 

Mit Ostern Ubernabm Bartscll als ,~rofeuor der deutacben und neueren Litera.tur" sein 
neue& Amt, dagegen trat bioliebtlieb des Semintn nicht sofort eine Aenderung ein i Bartach wurde 

11Director des phHosopbisch·ilthetischen Semillars", wie 01 sein Vorgänger WUbrandt gewesen "ar. 
Zwiseben dem Vioei:anzler und dem neuberufenen Professor Bartscll fanden nun mehrere Be

tprechongen stati O.ber die vorzunehmende Umgeataltung de~ Seminars UDd seiner Stttuten. Ueber
ruebend schnell folgte auf dea betß(liehen., mit dem Statutenentwurf Ttrbu.ndenen Vortrag des 
Vicebnzlen vom 7. Juni lSbS 111 das hohe tfroahen.ogliclM .Ministerium, Abtbeil. fUr Unterriebts
AnJtl~ten, die StiftUDgturtnnde für du nene deuttch-philologiscbe Seminar. Die FUSUDg 
der St1tnten scblies:st sich m4gliehst eng an den Wortlaut der fnlberen an; die we~e~~ilic.hsten 
.Aeoderunp betre!"tn den Tetinderten Zweck und die Terilnderte Obtiqenbelt det Directon im 
Lehramte. · 

Professor Blrla<:b leitete du Seminar im Ganzen 26 Semester bis Ende det Wint.er&emeaters 
1870,11, bis zu seinem Abgang Dach Heidelberg. ln diesem letzte-n Semetter wurd~n die Statuten 
abgeändert, aber nur in "enigen Punkten. Die Akten enthalten nichts NAberes Ober dltM A.ende
rung. An Stelle TOn Prof. Bartleb \Tird im }~ebruu 1871 Dr. Reinhold Becbstein, ausser
ordentlieber Professor der dtuttchtn Philologie an der Unil·ersitlt Jena, berufen, welcher Min .Amt 
mit Ostern 1811 antnL Er f•nd die 1bgebderteo Stiltuten ,.or. Wea.n auch einzelne T"ortebrifteu. 



noch der lrodlfication und Verbesserung bedilrfl:ig wii.rtn, so wurde doeh unter .Beebstein's. 
Directorium bis jeU:t von jeder weiteren Aenderung abgesehen. 

Zunächst geben nun die Statuten zu einzelnen Bemerkungen Anlass, ;mm Tbeil auch 
deshalb, weil sie in der Pruis nicht immer stride befolgt \Verden konnten. 

Im philosophisch·isthetiscbeo Stmioar war nach § 5 die Zahl der Mitglieder unbeschränkt. 
Dagegen bestimmt derselbe Paragraph der Statuten de$ deutsch-pbil. Seminus, dass die Zahl fO.r 
jetz.t auf sechs beschränkt sei. Ebenso in den abgeänderten Statuten. Schon unter dem Directorium 
des Prof. Bartsch betrug die Zab.l der lfitglieder in zwei Semestern (1867 und 1870) sieben. 
Unter dem Directorium des Prof. :Seehstein ist die Zahl s.eclrs manchmal nicht erreici:lt, Yiel häufiger 
aber überschritten worden . Der grössere .Andrang efklärt sich leicht aus der vermehrren Thail
nahme am philologischen Studium, 'velche obne Zwei(el wiederum aur die Errichtung einer 
Prüfuugs·Commission für die Candidnten des höheren Schulamtes zurückgeht. Die Zahl sechs 
konnte schon deshalb nicht eingehalten werden, weil öfters frühere ausgeschiedene Mitglieder bei 
ihrer Rückkehr nach Rostock wieder aufgenommen zu werden wünschten, was ihnen doch nicht 
versagt werden konnte. - Die Statuten bestimmen nichts über die Aufoahm~Bediogungeo. Da 
sieb heransgestellt bat, dass ~'tntlich Ungeübte älteren Mitgliedern gtgenübtlr einerSeits im Nach. 
theil sind, andererseits aber auch hemmend einwirken können, so ist in den letzten Jahren, Oboe 
dass ein Zusatz zu den Statuten für nöthig erachtet wurde, eine Aufnahme . Priifung ein· 
~richtet worden. 

In § 6 der Statuten des phil.- iLsth. Seminars wie auch in den urSprünglichen des deutsch
pbil. Seminars ist da.s Hospitieren untersagt. In den abgeänderten Statuten ist es ausnahmsweise 
gestattet. Diese Erlaubniss, von der mehrfach GebraUch gema.cht worden ist, tiarf als eine sehr 
willkommene ~euenmg bezeichnet werden. Gewöhnlieb haben die Hospitanten nur an der 
Betrachtung der Bibliothek theilgenommen, welche für sie eine Einfübru.ng oder eine Repetition 
war, namentlich in der Literat~chicbte. Im Einzelnen haben zumeist solche als Hospitanten an 
den Uebungen sieb betheili~n dürfen, die später als Mitglieder einzutreten wünschten, oder solche, 
welche nach ihrem Abgang von der Universität doch dem Seminar noch angehören wollten. 

Die Bestimmung des § 9 resp. § 8 gebt auf die gleiche Yassregel in den Statuten des 
pbil.·ästb. Seminars zurück. Es würde zu weit fiihren. wollten wir die s!immtlichen Preis
fragen 1 welche die Direetoren des deutsch-pbil . Seminars im Laufe der Jahre gestellt haben, hier 
folgen lassen, zumai nur zweimal in der langen Zeit, und zwar unter jedem Directorium je einmal, 
eine mit dem Dntcke der Schrift verbundene Preisertheilung stattfand. Die beiden mit dem 
vollen Preise gelo:rönten Prei sscbriften 1 die auch in den Buchhandel gegeben wurden, sind: 

Gr ammatik des meklenburgiscben Dialektes älterer und neuerer Zeit. Laut· 
und Flexionslehre. Gekrönte Preisschrift von Karl ~erger. Leipzig: F. A. Broekbaus. 1869. 
Xl1 u. 195 Seiten. 8 o. 

Die Metrik des Hans Sachs. Gekrönte Preisschrift von Dr. Wilbelm Sommer, 
Halle. :Max Niemeyer. 1882. VII u . 142 Seiten. _$r. so. 

Schon das philosopbiscb-iisthetiscbe Seminar llatte das Institut der PrlimienYer t heilung. 
Die Akten weisen aus, dass solche Prämien fast immer auch zur Vertheilung gtlangten. Die neue 
Bestimmung in § 9 der abgeänderten Statuten, dass die grosse Prämie unter Umstllnden auch 

. getheilt werden kann, bat sieb als recht vortheilhafl enriesen. 
Ueberblicke11 wir die Liste der lfitglied er, so fällt es auf, dass zu Beginn des deutsch

pbilologi~~eben Seminars es wieder wie zur Zeit des aufgehobenen Seminars vorzugsweise Theologen 
und J'uri.sten sind, welche die Aufnahme in das Seminar begehrt baQen. Einmal ist sogar auch ein 
Mediciner :llitglied geworden, allerdings nur auf ein Semester. Im Laufe der Zeit bleiben die 
Juristen aus, der Philosophen :resp. Philologen, die Anfangs nur sehr vereinzelt erscheinen, werden 
e$ mehr und mehr. Beim Eintritt des Prof. Becbstein in das Directoriu.m war die Prüfungs-



Comm®on bereits in's Leben gerufen. Seit der Zeit sind es nun ausscblies.slich Philologen, welche 
das Seminar besuchen, und neben ihnen "r"ereintelt nur solche Theologen, welche die Lebrerlaul'babn 
einzuschlagen gedenken. - Der Mitglieder sind es in den 50 beziebungsW". 4 i Semestern 273 gewesen; 
nach den Personen gex«bnet, gehörten dew Seminar 111 Studierende an. Yon ihnen s.ind 6 bereits 
aus dem Leben geschieden. Als Hospitanten haben mit Einschluss späterer und frtl:herer lfitglieder 
11 theilgenommen. Da in Rostock überhaupt nur wenige aus auderen Undern studieren. so sind 
auch die Seminar<llitglieder überwiegend Mecklenburger. Die meisten der iilteren schon in's 
bürgerliebe Lebeu eingetretenen Mitglieder haben demgemiiss ibren Wirkungskreis auch in :Mec.klen
burg gefunden: zumeist im Kirchen- und Schuldienst. ~her auch nicht wenige leben ausserhalb 
ihres engeren Vaterlandes ihrem Berufe, z. Tb. in sEihr ebren,·oUer Stellung. 

Zum folgenden Abschnitte "Lectüre und Arbe i t en~ mag bemerl..i sein, dass wegen 
seiner wissenschaftlichen wie pädagogischen Bedeutung vorzugsweise das ltittelhochdeutsche betrieben 
werdem musste. Director BartacQ zog auch einmal das ProTenzalische in den Kreis der Seminar
Tbätigkeit-. Während Dir. Bartsch öfters in die althochdeutsche Zeit zurückging, wurden unter 
Dir. Beehstein auch Alltoren der Neuzeit gelesen (Opitz, Goetbe, Kleist). Auch die orthographische 
Frage schien wichtig genug, um einmal als Gegenstand der Besprechung zu dienen. - In unserer 
statistischen Zusammenstellung ist es: auch nicht be~nders erwähnt worden, dass öfters am Ende 
des jeweiligen Semesters der verstorbenen Mi'mner des Facbes (wie Moriz Haupt, Hoffmann von 
F allersleben, Weigand, R. von Rauwer u. a .) und ihrer Verdienste ehrend gedacht- w·urde. 

Am 15. Docember 1877 wurde dem Seminar die hohe Auszeichnung und Freude z:u Theil, 
dass Seine Königliche Hoheit der hochselige Grossberzog in Begleitung des llerrn Vioel:antle:rs 
von Liebeherr und. des Herm.RectorsProf.Jacobsen die Uebungen zu besuc hen und an der 
Le cttire tbeilzunebmen geruhte. Es \vurdep. an d.icsem Tage einige Stücke aus dem König 
Rother und der Anfang des: Rolands:liedes gelesen, zu welchem der Director eine kw-zeEinleitung gab. 

Dass die anwachsende Biblio~bek at~.cb dur(lb geeignete Aulstellnng recht nult'oar 
gewacht worden jst, das dankt das Seminar de} entgegenlr::omauenden Fürsorgt des Herrn Vice
kanzlert Prä.sidenten Dr. von Liebeher:r. 

Sehr erfreulich ist die schon berührte · Tbatsacbe, dass die auf andere · Universitiiten 
abgebenden )litglieder bei ihrer Rückkehr wiede-c:"eintutreten begehren, und dass diese sodann in 
der Regel bis an's Ende ihrer .Studienzeit $Uch im.semmar verbleiben. Diese Treue ist der lebendige 
.Ausdruck eines traditionellen Bestandes und ein-e -sichere Bürgschaft für die gedeihliche Weiter
e-ntwickelung unseres Institut$. 



I. 

Statuten für das deutsch- philologische Seminarium 
auf der Universität zu Rostock. 

I) Die Statuten vom 11. Juni 1858. 

Wir Frie drich Franz, 
von G ottes Gnad en Grossher-.wg v on M ecklenburg, 

Fürst zu W enden, Schwerin und :Ratzeburg. 
auch Graf zu S chwerin, der Land e Rostock und S targard H er r etc. 

T bun kund und geOOn hiemit zu '·ernehmen, dass Wir, nach inzwischen erfolgter Wiedera.ufuebung 
de-s bisher auf Unserer Landes-Universltät bestandenen philosophisch-Asthetiscben SemiDars und 
dessen Statuten, der gnädigsten Entschliessung geworden siod1 ein deutsch-philologisches Seminarium 
an Stelle des ersteren zu errichten und die bieneben gehefteten Statuten für diese Anstalt zu 
genehmigen und zu bestätigen. 

ImmMSen Wir solche kraft dieses zu der Folge bestätigen, dass das zu Michaelis d. J . in's 
Leben tretende deutsch-philologische Seminarium in Gemässheit der durch d.i~ Statuten gegebenen 
Bestimmungen bestehen und geleitet und die darin enthaltenen Vorschriften von den Betbeiligteo 
unverbrüchlich beobachtet werden soUen. 

Urkundlich unter Unsenn Handzeichen und InSiegel. 
Gegeben durch Unser Ministerium, Abtheilung filr Unterricbts~Angelegenheiten. Schwerin, 

am 11. Juni 1858. 

Frie clrich Fra nz. 
(L. S.) 

§ l. 

v. Schr/iUr. 

Das für die Studirenden auf der Landes-Universität zu Rostock gestiftete deutsch~pbilolo
giscbe Seroinarium hat den Zweek, eine regelmAssige Folge von theoretischen und praktischen 
Uebungen Zll veranlassen, deren Bedeutung und Weise in den nachfolgenden §§ näher erläutert isL 

Dem Professor der deutseben und neuern Literatu.r wird, bis auf weiteN$ Bestimmung, die 
Leitung dieses Instituts unter Oberaufsiebt des Ministeriums, Abtheilung für Unterrichts-Angelegen
heiten, übertragen. 

§ 2. 
Do.s deutscb~philologiscbe Seminarium bat die zweifache Bestimmung: 

1) diejenige wissenschaftliche Erkenntniss, welche die Vorträge über itlte~ und neuere 
deutsche Literatur, sowie Uber de.utsche .Altertbümer und Mythologie mittbeilen, 
duroh eigene Forschungen der Studirenden zn befestigen und zu beleben; 

2) ihre Gewandtheit in der Handhabung der deutschell Spracbe sowohl io Bezug auf 
schriftliche als auf mündliche Darstellung z~ befördern. 



§3. 
Die Arbeiten des Seminars werden demnach bestehen 

1) in s<:hriftlichen Abbandlungen über Gegenstiiode der ältern und neuern deutseben 
Sprache und Literatur, sowie der deutseben Altertbumskunde und Mythologie. 
Ueber jede dieser Abhandlungen, die filnf Tage vorher dem Opponenten (einem 
Mitgliede des Seminars) und Tags l"Orher dem Director eingereicht worden ist, wird 
disputirt. Zur Theiln.ahme an der Disputation sind auch die übrigen lfitglieder 
des Seminars berechtigt. 

2) in mündlichen Vortrigen über Gegenstände aus den unter Nr. 1 beteichnetto 
Wissenschaften. Der Gegenstand deg jedesmaligen Vortrags wird acht Tage ""orber 
bekannt gemacht und der OppOnent bestimmt. Auch hier steht es den übrigen 
Mitgliedern frei, sieb an der Disputation zu betbeiligeo. 

Die Sprache der Verhandlungen ist aussehliesslich die deutsche. 

§ 4. 
J eder Studirende, gleichviel von welcher Facultät, i$t zur Theiloahme an diesen Uebuogeo 

berufen und berechtigt. Insbesondere werden Diejenigen, '"'eiche sich einem Lehrfache widmen 
wollen, sich zum Eiqtritt in das Seminarium aufgefordert finden. 

. §5. 

Die Zahl der Mitglieder des Seminars ist für jetzt auf seeh s beschränkt Wer in dasselbe 
einzutreten wünscht, hat sieb spätestens an dem zum Wiederanfang der Vorlesut~gen für jedes 
Semester festgesetzten Tage bei dem Diroctor zu melden. 

Zugleich muss er demselben diejenigen Gegenstände, über welche er .A.bbandluogen zu 
liefern und Vorträge zu hl:ten wünscht, bezeichnen. 

§ 6. • 
Wenn in angegebener Weise die Anmeldungen geschehen sind, so ist das Seminar fiir 

das Semester wie eine zu ihrem Zweck geschlossene Gesellschaft zu betrachten. Bei den Uebungen 
zu bospitiren, darf nicht gestattet werden. 

§ 7. • 

Die Reibenfolge der Mitglieder ist die, dass die Abfassung der Abhandlungen bei dem 
ältesten lfitgliede, die Opposition bei dem jüngsten anfii.ngt. Sollte diese Aufeinanderfolge einmal 
gestört werden, so hat das betre!Tende Mitglied sieb zu rechter Zeit bei dem ältesten Mitgliede zu 
melden, wefcber alsdann das Weitere besorgen wird. 

§ 8. 
Die Uebungen werden in der Regel acht Tage nach dem Beginnen der Yorlesnngen an

fangen und wöchentlich zweimal stattfinden, jedesmal zwei Stunden. 

§ 9. 
Es soll ein um das andere Jahr, abwechselnd mit dem klassisch·philologischen Seminarium, 

bei dem deutseb·philologiseben Seminar eine Preisaufgabe gestellt werdep, so diLSS das letztere in 
dem zweiten Jahre seines Besteheus an die Reibe kommt. Der Direetor des Seminars h11.t in Ver· 
bindung mit den Decanen der Tier Fl\cultäten dio Preisfrage zu stellen, und normiren in Bezug 
bierauf dle Vorschriften, welche das sbgeänderte Regulativ ftir die Stellung von Preisfragen vom 
28. lfärz; J 838 über die klassisch-philologische Preisfrage enthält. 

§ 10. 
Für die TheilDabme an den Arbeiten des Seminars wird weder Honorar erlegt, noch sind 

anderer Seits feststehende Emolumento oder Stipendien damit Yerbunden. Dagegen sollen jii.brtich, 
nach eingeholter GeDebm.igung des Ministeriums, Abtheilung für Unterriebtg..Angtlegen.heiten, an 
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die ausgezeichnetsten Seminaristen, wobei auch diejenigen, welche etwa zu Ostern desselben Jalln!s 
bereits abgegangen sind, berücksichtigt werden dürfen, drei Pr!lmieu, eine von 46~/, Thlr. und zwei 
von 231/ 1 Thlr. Cou.rant, vertbeilt werden, welche Vertheilung jedoch nur dann und insoweit statt
findet, als sich die Seminaristen durch Fieiss und Betragen der Primien würdig gezeigt haben. 
Der Director bat jibrlich gegen Michaelis den motivirten Vorschlag dazu nach gewissenhafter Ueber
zeugung zu machen, auch damit zugleich einen ausführlichen, dem Vire-Canzler der UniversHAt 
zur weitem BefOrderung zu ilbergebenden Bericht an das 'Ministerium, Abtheilung für Unterrichts
Angelegenheiten, über die Leistungen der Seminaristen im voraufgegangenen Jahre, sowie über den 
Fortgang und die Wirksamkeit des Instituts Oberhaupt, zu verbinden. 

§ 11. 
Die gegcnwllrtigeo Statuten treten mit )lichaelis IS!>S in Wirksamkeit ; jedoch bleiben 

Abänderungen derselben, nach Zeit und Umständen, YOrbebalten. 

2) Die abgeänderten Statuten vom 4. Februar 1871. 

Wir Friedrich Franz, 
von Gottes Gnaden Groseherzog von M ecklenburg, 

Fürst zu W enden, S ch werin und :Rat,.eburg, 
auch Graf zu S chwerin, der L ande B.ostock und S targa.rd Her r etc. 

T bun kund und btkennen hiermit, dass Wir, nachdem den unter dem 11. Juni 1858 von Uns 
bestätigten Statuten des deutscb-pbilologiscben Seminariums auf Unserer UniverSität Rostock die 
aus der Anlage ersiehtliebe abgeänderte Fassung gegeben worden, solcher Abänderung Unser& 
landesherrliehe Genehmigung uod Bestätigung 2:u der Folge ertheilt haben, dass diese 1\bgeänderten 
Statuten bei allem, was das deutseli-pbilologische Seminar angebt, grundleglieh gemacht werden 
und nach deren Bestimmungen p11.oktJicb verfahren werden soll. 

Urkundlich unter Unserm Grossberzoglieben Insiegel. 
Gegeben durch Unser Ministerium, Abtheilung ftlr Unterrichts-Angelegenheiten. Scbwerin, 

den 4.. Februar 187l. 

Laudesherrliche Bestltiguog 
der • bplnderteoStatttten 

fiir das dellbch-philologische SemWr 
•ulder Uoiversitlt 'u Rostocl:. 

Ad waodatum Serenissimi speciale. 

B u chka. 
(L.S.) 

.. 
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§ 1 - § 1 der früheren Statuten. 

§ 2. 
Das deutsch-philologische SemiDarium bat die Bestimmung, diejenige wissenschaftliche Er

kenntnis$, welche die Vol'trig& iiber lltere und neuere deutsche Literatur, $0wie über deutsclle 
.Altenhßmer und Mythologie mittheilen, durch eigene Forschungen der Stud.ireoden zu befestigen 
und zu beleben. 

§ 3. 
Die Arbeiten des Seminars werden bestehen : 

1) in schriftlichen Abbandlungen tlber Gegenstände der iltern und neuern deutschen 
Sprache und Literatur, sowie der deutseben Altertbumskunde und lfythologie. In 
der Regel wird jedes Mitglied im Semester eine Arbeit liefern, welche, vier Wochen 
vor Schluss desselben eingereicht, zuerst von einem andern Mitgliede, dann vom 
Director beu.rtbeilt und über welche bierauf im Seminar disputirt wird. Znr Theil
nahme an der Disputation sind auch die übrigen :lfitglieder des Seminars berechtigt. 

2) in mllndlichen InterpretationsO.bungen, bei welchen der Reihe nach interpretirt und 
jedem Interpretanten ein •orher bestimmtes )fitglied beigegeben wird, welches das 
Ge1eistete zu bewtheilen hat. Auch hier steht es den ilbrigen lfitgliedern frei, sieb 
an der Disputation zu betheiligen. Die Sprache der Verhandlungen ist ausscbliess\icb 
die deutsche. 

§ 4 - § 4. 

§ 5. 
Die Zahl der lfitglieder des Seminars ist' filr jetzt auf seeh s beschränkt. Wer in dasseJbe 

einzutreten wünscht, hat sieb vor dem zum Beginne der Uebucgen festgesetzten Tage bei dem 
Director zu melden. 

§ 6. 
Wenn in angegebener Weise . die Anmeldungen geschehen sind, so ist das Seminar für 

das Semester wie eine zu ihrem Zweck geschlossene Gesellschaft .tu betrachten. 
Bei den Uebnngen zu bospitiren, darf nur ausnahmsweise gestattet werden. 

§ 7 - § 8. 

§ 8 - § 9. 
§ 9 - § 10 mit folgendem Zwiscben·Zusatz: 

Wenn eine Verleibung der ersten Prlmie auf Grund besonders ben-orrn.gender Leistungen 
nicht statthaft erscheint, so steht es dem Direct.or fre:i, dieselbe in zwei Prämien von je 231j1 Tblr. 
zu theilen und evectuell vier Mitglieder zu prii.miireo. 

§ 10. 
Die gegenwll.rt:igen abgeänderten Statuten treten mit Ostern 1871 in '\'"irksa.mkeiti jedoch 

bleiben weitere Abii.ndenwgen de~lbeo, nach Zeit und Umstlndell, 'f"Orbehalten . 
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n. 

Die Mitglieder·). 

1. Wiate rume sfer l&SS/39-- Mitglieder: z. I. Stad. theo.I.A.dolf J. Ch. Go. Scho:Iz: aQ.llCetelsdod, 
I. Stud. theol. F. A.. F. Philippi aus Rostock, Pastor zu Friodrich!Mgea. 

Pastor r.u Hohen-Kirchen. g, Wintersemester 186'2;63. - lfitglieder: 6. 
1. Stud. theol. I'. Gi eraha (G8rao) aus Sildeinow, llL Stud. Sohm (186061). n. Stud.. Roever. 

ranner tn Rio gn.ude do Sul. l. Stud. tb..oJ. C. Barlo ft aus Zasch!Ddorf, 
2. Sommeuemetter 1&9. - llitglieder: 2. Caod. pbil in Gol'SCheodotf, t 1879 (~)-

ll. Stu.d. Philippi. I. stud. theol. Wilhelm Lange aus Wo&eriu, 
I. Stud. jo.r. C, 8. Hall aus Retachow, Pastor zu Sietow bei Robe:!. 

DrJur.,Bürgenll.u.St3dtricht.z:uSiilu,tlO.Jiltli·1872- I. Stu.d.. theol. Friedrich BeuHo au Kressin, 
s. Wiotersemu ter 1&9/60. - Yitglieder: 2. Pa&tor zu Kambs bei &bei. 

ll Stud. jur. Hall. I. St.ud. theol. Alinld ll eyer aus Boi~obllrg, 
L Stad. phil. Th.. F. Frituehe au.s Rt»toct, Puto-r zu Ritterma.cuta~n bei lWebio. 

Dr. phil., Oberlehrtt am Gyttmasium zu Gll.strow. 10. Sommer.S. emnter 1863. - lfitglieder: 6. 
+. Sommersemeste r 1860.- :Mitglieder: 2. IV. Stud.Sohm. ll.Stttd. H a rl orf. fi.Stud.Laage. 

m. Cand. jo.r . .Rall ll. Cand..,Dr.phil. Iritzsehe. · ll. Stud. Beutin. II. Stud.lleye r. 
6,. Winternmuter 1860'61.- llit&lieder: $. I L Stud. jur. Ludw. Sie,fried aus Iklquo, 

L Stud. jnr. H. Wendtaus Rostoek, Rechtsan'Walt *u Ro&toct. 
Advoett tu Rostoct, t 14. Februar 1867. ll. Winterstm u te r 1868 6-f. -Mitglieder : S. 

1. Stud. jur. R.. Sohm aus Rottoct:, J. Stud. phil. Friedrieh S.chlie au.s Brüel, 
Dr.jnr., ord.eoti. Prof. d. Juriapr. a. d. U. zu.Str.Mburg. Dr. phil., Bofr., Dir. d. Grouh.lluseuma nSehweriD.. 

L Stud. i.heol H. Fritu.che aus Rostod, I. Stud. phil. Hel.muth Jenni ng aus Gü!trow, 
Pastor zu Sporui.t:z und Dütschow. 

6. Sommersemes te r 1861.- :llitglieder : S
n. Stud. W e ndt. II. Stud. Sohm. 
lL Stu.d. Friuaehe. 

'Z. Wia.tersem ester 1861162. 

L Stud. ÜlfJlOl Hermann P e e t aus Baumgarteo, 
Pastor t.Q. ~11 bei Gre\"tSIXIUhJtfl:. 

12. Sommersemester 1864.- Mitglieder: S. 
U Stud. Nerger (1862). ß. Stud. Schlie. 
IL Stu.d. Jenn illg. JI. Stud. Peek. 

s. Sommerse meste r 186'2.- Mitglieder 4. I I. Sta.d. jur. Otto Wendtaus itostoel;, 
J. Sutd. tbeol K2rl :X er ger aus Tessia; Dr. juris, OA.G.-Ra.tb a. D ., ord.utlicher Professor 

Dr. phil.,erster R.HgiOilllehr. i.m Gymnu.. zu Rostoct. a.n der UDifllrsiW %U Jena. 
1. Stud.jur. Wilhehn Roner ~ualWtbbuct(Roswet), 18. Win te rse mester lSM/65. - Jlitpieder: 2. 

Bürgermeister Wid BechtaaDwalt iu Hageaow. m. Stud. N erger. ll. Stud. Wendt. 
L Stud. ju.r. Bugo Busch aut Rostock, 14. Somme n emeste r 1865. - lli~eder: 2. 

Rechtsa.nnlt za. Rostoct. !V. Stud. Nerger. m. SI;Qd. W ndt. 

•) Lfl~H.t~, W 4.M'.t.aoNtt.nc 111 .tp~• ~l,p tndolea dHo z ............ "u.u.*" ~· XltCJlot<ltr _,. a-.m.n.. 
Dt. ~~ U. :s- t MbnM ~ ZJt'tor botnkbMI 4l4 lkmMICnalll. U 4..- ..-.tm&llCN Aal'nruc 1H ~ f'OU6 :S~ 11111 ...._ 
IUilllla.lll.fo o&w Ao~•tUluort I& ..u..d:thoN u 4tt .io.ttM u4 .U. P ... eoul·V-lcbnl- 4« lJaj_.d~ l'fMIII oC n.~ell Ia ~ 
fo~·Ul+ dt. ppawlftlp oder tlullp x..lloellM~llitq - o-a-- INrtloU.Idt.llrt- Lt•t,.._ .,..,. lel4er a.l4t' ""- ~~~ ..-t 
4k ota.~UocUa Blllllobkh• I• SdW u-, o4.- .U. ...",..__ Etlum~ ~ WW.... 1• .U..• Fa.llt 1ft -"'• ..... 
VUI<tlerMZ.U. n t~:S.U.II"'IU ~~ w- ...- en-t.tü. b ille &trtotw. toJ~t, • '-' U..G..,.....t• PCU•1rtlc - Xl!Cis.4 
O<kt ßotpltut a. s-han o4tr otou!loot1 ...U U. R.oot.M:k. - lt1t .. Ct.a4."' ·~ 4i~tn MuldiMT, 4k ah Stlul~ llldl.t IJtt..- a.l.&· 

~*"' JarW><11on att- okr& -.c'la ..-foi.JWr &u..Uiao.la.U....&Idl.<!lto,._.._,"»~- bboA. ....ulcll eokM, ..-.klle. o11M 
~u. MIB, a--webt &t. lloopl:tuttO ~~......_, - DkJ&~ l:a ~ 111111..- - :S ....... .--NI bM 
dea 1~tw.tll1 ._U"ttnn. 4.UII 0-&d ltottodt n.rtd:n);Urta. u4 'lllit4ft' utpoo•- lll~~ &af 1\r tn:• S....,.ter l• S..,M~Mt. 
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15. Wiuteru muur 18& 66. 

16. Somm e rsem ester 1866. - Mitglied~: S. 
m. Stud, Peet. (1868'64}. 
I. Stnd. theol. :Friedricb Philippi aus Rostock. 

Dr. phi.l., ord.. Prof. d. orient. Spra<:ben a.d.U .zu Rostocl::. 
l Stud. theol. Ka.rl GOilrieh aOJ.S Han.nonr, 

24. Sommersemester iSIO. - llitgliedu : 7. 
IV. Stud. Kliefotb. m. Stad. Schildt. 
ll. Cand. lliiller. ll. Stu.d.. Starck. 
I. Stud. mtd. Wilhtlm. R6uaherg aus Hostoek. 

Dr. nad., prttet . .t.nt. A.ISis~.o.un:tL Cl. -:uRostock. 
L Stud.. phil. friedrich Col'llpart aua Rehna, 

Dr. phil., Lehrer m df!'r Realschule n Gfistrow, 
t am 9. A.ug. 1881 au! einer Bootsfahrt bei :Mu.riu. 

11. Wi11hrumeater 186867.- Mitglieder: S. 
n. Stud. theol., Dr. phil. Pbilip pi. 

I. Stud. phiL Heinrich Thoms aus Lnd1rigslut, 
Dr. phil, o~. Lehrer am GYlDua.sium tn Bnmen. 

2.5. WiDhrumester 18i0'71.- Mitglieder: S. I . Stud. phil. Jacob Kup scb aus Rotheumoor, 
Lehrer alt der Batgtr-Knaben-&hule zu Sch'll"tlio. 

l. Smd. theol. Hermaon R6naberg aus Roitoek, 
Pastor zu Goldebee bei Wismar. 

18. Somme rsemeste r 1867.- Mitglieder: 7. 
ID. Stad. theol1 Dr. phil. Pbilippi. 
ll. Stud. Xut>SCb. U. Stud. Riinnber1. 
]. Stud. theol. u. phll. Wilh.elm Harm aus P2rChin:l, 

Pastor zu. Teeheutin bei Goldberg. 
I . Stu.d. theol. Ru.dol! Kanten aus Wismar, 

Pastor zu R6bel, 1Sit8bow uad Ludorf. 

I1 Stud. Comput. n. Stud. Th om1. (Weihu.) 
L Stud.phil.Joh.Btinr.J..lbers a. Ecstedt i . Holst. (bis 

26. Sommersemester 1$71. - .Mitglieder: 4-
m. Stad. Cornpa.rt. 
l Stud. phil J..dolf Grimm a.us Grou-l.easch, 

Dr . ph.i.l., ord. Lehrer a.m Gyl'l'lnUinm zu Schwerin. 
I. Stud. phiL Feni. Pa land ausBocl:enem in Bant~over, 

im Eisenbab.ndienst im Hatur.t.ivenchen. 
1 Cand. ph.il. A..adreu Reimers aus Rostoet:, 

J. Stu.d. theol . .A.dolf Xolz aua &5rzow, . . 
Pastor tu Gadebusch.. 27. "W"iutersem~ster 1811 '72.- Mitglieder: 6-

L Stud. tbtJOl. Wilhelm Scbulz aus Bartow, I IV. Stud. Schildt (1869). n·. Stud. Co!llplrt. 
Dr phiL, Pastor zu Lüdera.biitrt UDd L6.b$et 11 Stud.. Paland. lL Stud. Grimm. 

19. WJntersemuter 1867!68. _ llttglieder 5 L Stv.d. phiL Hen:oann A ouow :na 1-'ü.rstellhagen, 
liL Sbld Ku psch. n Stud Koh Dr. phil., ord • .Lehrer a:o der Beallchule der enng.· 

I Smd ph.lL~Dr phiJ Be1M !)chmldt ausGoldberg, reform. Gemeinde zn Ramb~U~· 
Oberlehteram~umzuHa,geDU..Westfalen. L :~ ~:ruf.n~?.' Behm IUll Lwteo, 

1 ~~~~~=tHr:r~~:~:~ Parchim, 28. Somlllerumuter 18i2.- Mitglieder:&. 
1. Stud.theol. u.phil Wilb.l:hekm a nn a.n-P.!I.Tthim, DI. Stud.. Starck ( 1889'70). m Stud. Pa land. 

o~eutl. Lehm am Gymuaaiwn n Schweri.n. 1 ::.di..!':!~ ~~rdi:;:!.!'i~~:r~~:_tu.kokeodorf, 
2(). Sommersemuhr 1868.- .Mitglieder: 5. l . Stu.cl. phil Bertoallll Raddatt a.u.s Rostoek, 

n. Stud. theol., Dr. phil. Sohuh (1867}. Redacteu.r in Praetoria. in Traut"Ul.. 
U . Stu.d. Herrlich. ll. Stud. Bectmau.n. L Stud. phil. Emil Lobedanr a.us Schweri.n, 
l Sw.d. phiL Hugo Biveru.iok aus Köu.igtbug, Dr. p~ ord. Lehrer an dar Realschule :u Schwerin. 

Dr. phil., Redacteur der Uipz. ZeituD.g zu Leipzi.g. I.Stud.theol.n."phiLGn.sta\·Ebtling autXirch·K~ 
]. Stud. phiL August Kli efoth ans Gr. Ros;e, ord. Lehrer am Semil:ar zu :Xeuklo&tei. 

erl:rao.tt io der Beilanstalt S.chseoberg. 29. Wi otnsemestu 18i2J7S. - ll..if&l.i.eder: 2. 
21. '1\· iutenemester 1868."&9. 

22- Sommersemester 1869. - 11..itglieder: 4. 
11 Stud. Bherniet. ll. Stud. Kli efotb. 
I. Stud.tbeoLRoberlBr6chrau$ Parchim(Schwtria), 

Tele,tnlpheu-8ecr. n~ Be.rlio, tn Roatocl: i s.Jlllli 1878. 
1 Stud. phil. Fr&n.:t Schilclt aus Biisehow, 

Dr.pbil., .Arohiv. am Geh.. u. Hanpt.--.Arohiv :tU Sch1rerin. 

2S. Wiutenemeat.e r t869no.- llitcJioder: 6. 
IL Stud. Hinru.ick. m. Stad. Klidoth. 
U. Stud. Bröct.er (Scbweri.n). ll. Stud. ::ichildt. 
I . Clnd. phil. Adolf ll filler aus Rostock, 

L Stud. phil. Christim Starck aUJ Rostoel, 
Dr. phil., ord. Lehrer am Gymnasium zu Doben.o. 

IV. Stad. Starot. ll. Stud. l'lander. 

80 Sommersemuter 187S. - .Yi~eder : S. 
V. Stud. Staret. 
I. Stud.tbeol. u.pbil.Al!red.Rilehea.Schweutkeudorf, 

ord.. Lehrer ao der Real&chule ~u Ludlll'ipl.ust. 
I. Stud. phiL Ernst Frituoh• aus Rostock, 

Dr. phil., ord. Lehrer am Gymnasium zu Wis.m:t.r. 

SI. Winter .. muter 1878/74. - llitgl..ieder: &. 
n. Stud. Ri so'be. lL Stud. Fr itnche. 
L Stud. phil. Ludwig Peche! aas Röbel, 

Dr. pbil, ord. Lehrer IDl Gymuasuun zu Gü.stro..,. 
]. Smd.the<~l.Emi!Wetul a..Schleiz.,Fünteutb.Reuss, 

~-th-«iss.Bill!$l.. a. d. Realschnlez~Lod'll'ipltl$t. 
L Stud. phil Eru~t Sa u :uu Alt-Ou'in, [Schwerill. 

Dr. phiL, Archir-Secr. llll Geh. \1. lbil.pf...Archil"" zu 



]. Stud. phil- August R u dlorr aus Rostoc.k, 
Dr. phil., ord. Lehrer :u1 der Re:alscbule ru Sehweri.D. 

SZ. Somm e rae meste r 1874.- ll:itglieder: 6-
U. Stud. Pe che!. ll. Stud. W e h e!. 
n Stud. Sass. IJ. Stud. R udloff. 
I. Stud. phil. A..dolf Brandt aus Kl. Rogah.u, 

ord.. Leh,rer am Gymnasium :EIJ. Rostock. 
] . Stud. phil. Fliedrich Wiocandt aus Rostoct, 

Dr. phil., ord. IAhrer a.o. der ß«<lschole n Rost:oct:. 
.SS. ,·nutiraem n ter IS'i4 75. - lfitglieder: 6. 

m. Stud. W e t:ut U. Stud. Bn.ndt. 
Jl, Stud. W iegnudt. 
]. Stud. phil. Karl Peters aus Güstrow, 

Dr. phil., ord. Lehttr am Gymn:LSium zu Parchim. 
L Stud. pbii . ...:Karl Lüth au Brüel, 

Dr. phil., ord. Lehrtr tl.M Gymr~ouium tu Parebim. 
1. Stud. phil Pl!.ul Rombe rg aus Killborst, 

Cud. phil. in Ka.l.thors~ 
84. Sommersemes tor 1876. - Mitglieder: 7. 

m . Cand. Br~ndt. n. SNd. Petus aus GD.$tro""·· 
I. Stud. phil. Wilhelro Grew e aus Parcbiul, 

Dr. pbii., Oberl:unl.anclesgym.o.tu 'Fellin inLivl.and. 
I. Stnd. phil. Johannes Sandrock aWI Sch~rin, 

HalUiehNr ru A..dderley in Englmd. 
I. Stud. phil. Hermaii.D "' a g D e r aus Parohim, 

Dr. pb.il., ord. Lo~r am Gyll1tltiium zu Doben.n. 
J. Stud. phil. :El-ost Brhebafor ltl.$ Bobtio, 

Cand. phil. iu SpolUit;. 
1 Stud. phil. Ju.stus Kuhle aus Z.Chliu io PrellSSell, 

Dr. phil , ord. lAhrer an der Real.scbule :~u Rostoot. 
ss. W inte rse mu hr 187~{76.- Mitglieder: 8-

lll. Stud.Fri t s seb e (l8iS}. lii. SI:Q.d. Sasi (I S7S,n4}. 
n. Stud. Gre we. ll. Stud. S androek. 
ß. b'tud. Wagner. ll. Stud. Br üs e hafe r. 
ll. Stad. Kuhle. 
l Stud. pbil. G.nstav Fabricius aus Cambs, 

ot<i. Lehrtr an der Reabeho.le :m Biitzow. 
36. Sommerse mes ter 1876. - Mitglieder : 10. 

I V. Stud. San. ID. Stud. Rudloff (1878!74). 
ID. Stud. L ütb (1814/'lS). m. Stud. B rüse bafe r. 
m. Cand.1 Dr. phil. Kubl._ ll. Stud. Fabrioius. 
l stud. pbil. Duwe us Roetoet, 

Dr. phil.. Lehrer ata Gymn. su l ever io Oldenburg. 
l Stud. phil. Inowrulawer aut Breslau1 

Dr. pbiL, ord . .Lehr:era.m Friedricbsgymn. :mBMS!au. 
I. Stud. pbil. lobaooes llolhn ann aus Sch~rio, 

Dr. phiL1 Lehrer an der Dr. Bieber'schen höheren 
Bii.rger&ebu.le n Ramburg. 

l Stud. phi1 Karl Ste lzaer aus W isrnt1, 
Professor am Gymnasiii.D1 zu Pfortheim in Baden. 

I!> 

L Stud. ph•l. Ems t ):[ eyer au Qilzin, 
Dr. phil., ord. Lehrer am Gymnasium :u Doberan. 

J. Stud. pbil John Pru ti u 11111 Wan~a, 

Cand. phil. in Wan~n (1. Z. in Schwuin). 
t Stud .. phil. Friedricb P e ters aus Güstro'lf, 

Cand. phil in Rostock., t am 8- Juni 1881. 
I. Stud. phil. }[u: E smann aus Wismar, 

l)r. phil1 Lehttr an der Pfeit!'er's-cheo Eniehunp
Allslalt zu Jena. 

l Stud. theol.u.phil. BeillriehGi s ke ausDammeretz., 
Dr. phil., vriss. Hü.llslebrer lll1 Gymnas. 1u Lübec.k. 

l_ Stud. phil. Ludwig Vie reck &WI W~ 
Dr. pbil., ~-Lehrer L d. Reilichule zu Brau.oscb'~W~ig

l Stud . phil. Karl Ruz au Parehiro, 
Dr. phll., ord. Lehrer d. Mh. Stadtsch. zu Hohen

limbnrgin Westfaleo. 
38. Somme rs emea ter 181i. - ll.itgliede.r: 6. 

IV. Stud. W ie gandt. U. Stud. lieyer. 
D. Stud. Gi ske. ß . Stud. Viereck. n. Stud. Ren~. 
l Stud. ~eol. u. pbil. Richard Lo r e nz aus Kritttow, 

Dr. pbil., ord. Leb.tflr a.. 'Real-GymDU. tiJ. K!ilo a. Rb. 

(11.) ~d- phil. Ruso (1876h Hospitant. 

89- W inte n e meater 1877/78- -.llitgliedcr: & 
V. Stud. Wi egandt. ITJ, Stud. Wagne r (187&). 
m. stud. Duwe (I BM). ID. Stud. Re n:~. 

ll. Stud. P re s ti e n (1876(11). ll. Stud. Loren. 
l Stud. phil. Julius B rookman·n aus Utzedel, 

ord. Lehrer am GymDMium zu Neub~denbnrg.. 

l :::~.- ~~p~di~edr- ~ientirehena. Rostoc~ 
40- Sommersem ester 1878. - ll.itgli.eder: 9. 

IV. Stud. Wagner. IV. Stud. Duwe. 
IV. Stud. Renz. m. Stnd. P res ti e o. 
nL Stud. Lore n. [L Stu.d. B r oek ma n n. 
I. Stud. phil. A.dolf Hoppe aus Parehim, 

Cud. phil., Lehrer iD Philadelphia. 
L Stud. phil Hermano Mah aos Wan~ 

ord. Le~ nm Gymnasium zu Parchim. 
J. Stud. phll F.d. E ekm anna.Walstedde b. Hamm i. W ., 

Dr. pbiL, ReallehNr am Privatinstitut Garuier zu 
Friedrichsdotf bei Romburg -v. d. B. 

41- Winter io meu er 1878n9.- Mitglieder: s. 
V. Stud. Duwe. V. Stud. Ruz. 
JV. Stud. Pru tieo. !V. Stud. Lo re n t . 
lli. Stud. Brockmano... 
n. Stad. Hopp•. 1I. Stnd. llab. 
I Stud. phil. Friedlich Schwan aus Roetocl:, 

Cand. phil,IA.hntr am lndepeodent-Collep 1u Taunton 
in Somerset iJl Ens:tand. 

(L)Ca.od.phii.Johanne~Ruu ausRoitock, Ilospitan~ (D.) Stud. phil. Edu.a:d.Eekmanna. Walstedde, Bosp. 
Dr. phil., ord. lAhm' am ~am zu Rostocl:. .(2. Somme rse mo ster 1879.- lfitglieder : 8. 

V. Stud. Lo ren z. m. Stud. Gi sk e (1876/77). 
S7. Wintersemest e r 1876177- -ll.itglieder 11. W.Stud.Vi e re ek (1S76/77). ill.Stud.B r ockmaon. 

IV. Stud. B ril seh ater. Dl. Stud. Wieg and (1874). I. Stud. pbil Clrich Fi sch er aus Woldegk, 
m. Stud. L üth. U. Stnd. Duw e. Dr. phll., Probfi...Cand. am Gymnas. zuTreptowa.d. R. 
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(. Stod.. phil. A.dol! Prilhrih aus Brudersdort 
J, Stud. phll. Otto Walclllttl 10.1 Nau.bnndeD.lJar&:, 

Rausiehzer in Schlou Ot.min bei Nto.'brtodenburg. 
L Stud. phil. Karl Bri atar aus Knakoll', 
~d.phil.ill~ 

(L) Cand. phil ürl Tlailo aus Goth&, Bo.pitl..ll.t. 
O..Od.phil.iza~. 

48. W'io.terumutu 18i~aG.- K.!f&btdtr: & 
IV. Stad. Gish. IT. Stad. Viueet. 
ll. 5mcl. Paten {18i671). 
n. $n,w1.. Waldistel Il. Sto.4. Brilll:er. 
I. Stad. phil. Joham!H Bt yd.taaan Llf~ 

Dr. phiL, Conrector ru Dömitz. 
L Sto.d. pbil. Ernst LnJI au Rottock. 

Cand, phil, Bautlehrer in Rto.S(Iw, 
1. Stud. phil. Paul Dlinnld au Fried.b.od, 

Dr. phil, Lehre: t.m Gy\'D.ou. ltl Bl:lrter io. W.U. 

{U.) (Ud. Thito, &.pita.IIL 

.U. Soamu .. mutu tSSO.- lll~: 10-
v . Stad. Giske. m. Stw:l. WaldistaL 
J'L StuiS. Heydlm&DD. ll. Stad. L auce. 
n. &:o.d. Dhwald.. 
l Stud. phil Paul Stoppal aus Roltock, 

Dr. phil., Old. l.ehrlr am Gymnaai.am zu W'ian:w. 
J, Stud. phil. otto K6hct au Benfeld in Heuen. 

Probe.Caz:tdid.st am DomumzWillm zu lagdel>urg. 
1. SW.d. pb.il. Wilhelm Sommtr aua Krilpelia. 
I. Stud. phil. Yriedrich Khtt au ~dwiplun, 

C&Dd. phil, Bacsleb.rw ill B&reodorf bti DM:sow. 
L &ud. ph.iL Bt!m~IU Wanm.. 

(ßL) Omd. Thilo, Bo.pitant. 

•4. Wiotuumuttr 1850 tu.- ltllfCbeder: 10. 
VL Cand. Gid::e. III. Sto.d. Beyd.tmnn. 
m. Stud. Lange (bis Weihnachtto), 
lll. Ccld. Dör..-ald. U. Stnd. Sohwar:r. (1878'79). 
ll C..nd. Stoppel lL Stud. Somme r. 
li. Stud. Xlett. 11 Stud . .Kru l l 
L Stud. phil. K.arl ~orU.m n• Wartn, 

l.bualehrer in Da.ms.bac- bti. GrtvMC~ültts. 

(J.} Stnd.. phi1. J.apr.t Hathr au Puehi.m, Bos~ 
Dr. phiL, Leluer am G)"'IUUiwa lll Pt.rehim. 

4$. Soamerumeater 1881. - llltclieda': 10. 
VU Cand., Dr. pb.il. Gi•h· 1'\'". $tud.. Heydtll).UD.. 
lU. Stud. Schwan. Jll. Stnd. Brink er (1879). 
lll. Ce.nd., Dr. phiL Stoppel m Swd. Sommer. 
nL Stad. Jiletl 1n Stad. Krull 
n. Stud. Fise ber (l87P). n. Stud. Prillwitz{t879). 

(L) Stad. phiL P:tul Lonaz aus Kritik", Hosp. 
(L) Stad. pbiL K.arl Stahl •us Rottock, Ho.pib.Dt, 

C...C.d. plul, Hall.Slehru in I..u,patrecllow bei Biitzow. 

47. Winter temuter 1881~- - llitglieder: 10. 
VID. Cud.., Dr phil. Gilt.. \.Stud.B eydtmun. 
IV. Stad. K.ut Brioker. (T". CaJ)d.., Dr. phiL Stoppel 
IV. Stad. Sommer. lT". Stad. . .i:nll. 
m. Stad.. Prillwitz au ~ort' (Dwpa). 
I . Stad.pbil.EdmudJader a.S.CU U!Pt . ..sch!&, 

Dr. phil., Lehm' 1.11 d.. ~ ic Liehterld4e. 
L Stud. theol u. phiL lla::r Dnr•r aus Roltock. 
L (U.) Stu4. St•hl 

(Jl.) S1ud. Lonnz., l 
(L) Stod. phil.Jolwl.oH 

K6bn •ta Bockup, J Ro.pitaAt.tn b. Weihüc.hteo.. 
(I.) Std. phil. Wilhelm 

Bintteansßdedow. 

48. Som•euemeater- 1882.- lll~r: 9 . 
Vl. Stod.. Heyd.tmnL 
V. Cud.., Dr. phil. Sommer. \"'. Stud. Knll 
ß. Cucl lucler. L (n.} Stad. K~hD. 
I. Sttld.pbU..Dr.phil.Ped.ro'\\~araeke ausSeh~ 

:Uhrer am Gymnasj'O.IXI n Scbnrin. 
I. Stud. phit Ernst Ri.ckmun au Lob.men, 

Ce.nd. rbiL in Lohmeo. 
1. Stud. pbiL Albrecht Du aua Gdltrow, 

t.lld. phil.., Hausleb.rer io. Brtdfln!eldt b. Wold&gt. 
I. Stud.phil.llu:HeidincdeldLJiueri.Pr .• Sekla, 

Caad.. phil., Hauslehrer io. Blaol::e9ci b.. ll6l1n i. )(. 

48. Wiateuemuur 18828$. -llitfhed.tr: t. 
\"L Ct.ad. Krull n.. Cu4. Judtr. 
ll. St.S. Bictmann. n. StU.. Dn. 
lL (ID.) St!ld. K~ba. 
L StU. pb.il. Otto lhr tuu au ChrUtiMnhof. 
I. Stu.d. phil. Fn.nt D\irbeck L We1&Mnfds io Tbir:. 
I. Stv.d. Jiliil Mu: Gilberg aua Plu. 
I. Stud. J)bU. Heinrich Peteu •ru Gw·enstorf. 

60. Soementmuler 1SSS.- llltclitder: S. 
\U. Cud. Knll In. (11".) Std. J:6bo.. 
ß . Stud. Dnyer . .JSSI "!2:· n. Stlad. lhnu.L 
n. Stud. Dir'bect. n. Stwt Gilhrr-
ß. Stad.. PelerL L S."lld.. piul 0rw K httel au 

(Wogwrsia. 

(VL) Ce.nd..,Dr.pbil.Sommer(ISSO). } 
(IV.) Ce.nd. Prilhitt (1878), Hospiianten. 
(I.) Oand. phil., Dr. pb.i.l. Btrthold 

Wies e au RO$toct, 
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III. 
Leetüre und Arbeiten. 

l n dem folgenden Bericht t\ber die Thätigkeit des Seminars YOn seinem Anfang bis in das 
gegenwärtige !:10. Semester ist nur nuf die T..ecto.re und die von den Seminaristen gelieferten 
Arbeiten, beziehungsweise '\"" ortrage Bedacht genommen. Dass der Lectilre eine mehr oder minder 
ausfiihrliche literarhistorische Einleitung Seitens des Directors l'"Orausgesandt werden muss, ist u; 
der Sache begründet und brauchte .deshalb nicht besonders angeführt 1.u werden. Nur besondere 
gr.:lmmaüscbe und metrische Unterweisungen sind nicht unerwibnt geblieben. ' 

Unter dem Directorium des Prof. Bechstein ist ausser der Leetüre aucb die Bücherkund.e 
in den Kreis der Sern.inar-Thätigkeit gezogen "'orden, worüber im Folgenden auch oicbt im Ein
zelnen zu berichten wo.r. Den neu einiretenden ll.itgliedero wurde nicht nur am Beginn des 
jeweiligen Semesters die Bibliothek aus praktischen Gründen gezeigt, sondern diese wurde auch zu 
öfteren Malen zum Gegenstaude l!ingerer Betrachtung und eingebender Besprechung genommen, 
welche die gelehrte Fachliteratur, die Grammatik und die Literaturgeschichte gleicbermassen berührte. 
Am Schlusse jedes Semesters pflegte der Direetor auch i.m Anschluss an den Hiilricbs'schen Catalog
über die neuen bucbbäod1eriscben Erscheinungen einen Ueberblick ;;u geben und die wichtigeren 
derselben genau zu besprechen. . 

1. 1858/59. Lectüre: Nibelungennotb, c. 160 Strophen; ausgewählte Stücke aus Wackemagel's 
Lesebuch (aus Gott(ried's Tristau 1 Wolfram's Titurel und Parziva.l, Veldeke's 
Eneide, dem Qrafen Rudolf, Lamprecb.t's Ale.x.ander). 

Arbeiten: "Philippi, Kritische Herstellung des Gedichtes von Himmel und Erde. 
2. 1859. Lectüre: Ausgewählte Stücke aus Wackernagel's ~buch (aus Berthold's Predigten, 

Ulrich voll Liecbtenstein, dem Pfaffen A.01is, den Beispielen ·des Stricker's, Freidank's 
Bescheidenheit, Hartruann's Rede YOlD Glauben, König Rotber, aus Heinrich's Lied 
vom gemeinen ~ben, dem Reinhart Fuchs, dem Annoliede und dem prosaiseben 
Pbysiologus, ferner das Ludwigslied, Christus und die Samariterin und aus dem 
Evangelienbuch Otfried's) . 

.A. r bei t e n: Pb i I i p p i , Kritische Herstellung vou· etwa 000 Versen des alten Ge
dichtes von Herzog Ernst. -Hall, In welchem Sinne ist im S. L. R. Art. 13 
§ 1; 13 § 4; 26 § 9i 37 § 3 rechte Gewere zu Yerstehen? 

3. 1859/60. Leetüre neben dem Studium der mittelhochdeutschen Formen· und Lautlehre und der 
Elemente der rubd. l!etriJ::: Kudron (die 50 ersten Strophen); ansgewählte Stücke 
aus W ackernagel's Lesebuch lTrittan u. a.). 

4. 1860. Lectüre: Der .arme Heinrich ,·on Hartmann >Oll Aue. 
Arbeiten: Fri tz sehe, Die Metrik KooradJs >on Fussesbru.ooen nach dessen nKindheit 

+Jesu1' . -Hall, Schilderung d. dtscb. mittelalt Lebens auf Grund d. Nibelun~nliedes. 
!). 1860/61. Lectüre : Die Gedichte Waltber's von derVogelweide 1-49,24 {Lachmann's Ausgabe). 
·s. 1861. Lecttlre: Ausgewählte Stticke aus Wackernagelrs Lesebuch (einiges aus dem 12. Jahr

hundert, Lieder von Heinrieb ,·on Veldeke und Stücke aus dessen Eneide, die Ein
leitung zur I.egende von Püatus) . 

.Arbeiten : Wendt, Die Lebensanschauung Waltber's von der Vogelweide. 
Sobm, Heinrieb IV. in seiner Jugend, nach den Zeitgenossen geschildert. 
l:!'ritz:scbe, DieJagd im Mittelalter auf Grund von Schilderungen in den höfischen 

3 
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Gedichten, namentlich in den ~ibelungen, im. Tristan, im Eree und in Hadamar's 
von Laber Minnejagd. 

7. 1861/ 62. In diesem Seroester befand sieb der Direetor aaf einer Urlaubsreise. 
8. 1862. Leetüre: .Ausgewählte Stücke aus Wackernagel's Lesebuch {BeiSpiele des Strickers, 

aus Wilbelm von Orleans von Rudolf von ElllS1 aus Flore und Blauseheflur von 
Konrad Flecl:e, aus der Kudru.n, Lieder von Neidba.rt, ans Thomasin's Wälschem 
Gaste, aus Gottfried's ""On Suassburg TristaD , aus Wolfram's von Eschenbach 
Titu.rel und Pan:ival). 

Arb eiten: Xerger, Dje rednplicierten Conjtlgationen iru Deutschen. - Roever, 
Die Weltanschauung Freidank's. - Busch, Ueber Wolfram's "OD Escb"enbach 
Werlb und Bedeutung als Dichter. - Scbulz, Vergleich der antiken Heroen 
mit den Rittern. · 

9. 1862/63. LectO..re: Der arme Heinrieb vou H artmann "on .Aue, mit vorausgesandter gram
. matiscber und metrischer Einleitung. 

Arbeiten: Sohm, Ueber das Friedens~ld der Lex SaliC.a. - Roe .. er, Ueber 
eio.ige Charaktere des Nibelungenliedes.·- Harloff, Benhold \"On Regensburg, 
ein deutscher Volksprediger. - Lange, Die Kindheit Jesu von Konrad von 
Fu.ssesbronnen uod Lege.nden desselben lnbalts aus dem .,Passional"'.- Beutin, 
Ueber Walther von der Vogelweide. - ll eye r , Ueber das erste der 20 von lAch
mann ange-nommenen Kibelungenlieder. 

10. 1863. Lectüre: Xach Wackernagel's Lesebuch YOm 12. Jahrhu.o.dert rückwärts bis in's 
9. Ja.brb. (>on laDlprecht's Alexander mit .Auswahl bis Otfried und Muspilli). 

Arbeiten: Harloff, Vergleichung des 2. Buches der Könige (2. Buch Sam.) in der 
Weltchronik des Rudotr von Ems mit der biblischen Q.uelle. - Lange, Ver
gleichung -von Sopbokles' Oedipus und Hartmant~'s GTegor auf dem Steine. -
Beutin. Frauencharaktere der Kudrnn. 

1J. 1863j64. Lectüre: Ein Theil der Kudru.Ö mit.. besonderer Berücksichtigung der Textkritik. 
12. 1864. Lectöre: A.usgewäWte Stücke aus Wt~ckeroagel's Lesebuch (>on Heinrich von Veldeke 

rücl:lVärtsgehend bis zu Otfried). Ferner ausgewählte StOcke ans Bartscb's pro
,.enzaliscbem Lesebuch nach Yorausgesandter grammatischer Einleitung. 

Arbeiten: Xerger, Die a-blautenden Verba im neittschen. - Peek, Uebet einige 
Alterthßruer irn Panival mit besond~ Berücksichtigung der Wobnungen und der 
Einrichtung derselben.- Wendt, Die Bewaffnung des Ritters im Mittelalter unter 
hauptsächlicher Benutzung "on Wirnt's von Grafenberg Wigalois. 

13. 1864) 60. Lectüre: Drei :Bücher von Otfried's Evangellenbucb. 
Arbeiten: Nerger , Ueber den Gebrauch des y bei Otfried. - Wendt, Ueber 

die Tcnzone in der deutseben Poesie des llittela.lters. 
14. 1865. Lectüre: .A.usge,väblte Stücke nus dem Heliand, uacb. v,orausgesandtcr gramma·~ 

tischer Einleitung . 
.Arbeiten: Xerger, Ueber den Ausfall des n im Altslchsischen. 

15. 1865166. In diesem Semester keine Anmeldungen. 
16. 1866. Lectü.re: Ausgt.wllblte Stücke aus Wack:erna.gel's Lesebuch (vom Ende des 12. Jahr-

hunderts an rO.ckwärtsgebend bis .zu Anfang des 1 L Jahrhunderts). 
Arbeiten: Peek, Ueber Bertbold's von Regensburg Uben, Wirken und Lehre. 

Auf Grundbge der Pfeiß'er'scben Ausgabe von Berthold's Predigten. - Philippi, 
Ueber den deutschen .Ablaut mit Berücksichtigung des Ablautes im Sanskrit, 
Griechlscben und lateinischen. - Göll.ricb, Ueber die Bewaifuung des Rfti~U"S 
nach ''folfram's Parzi\·al 
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17. 1866{67. Leetl1re: Ausgewählte Stücke aus Wackeroagel's Lesebuch (von Gottfried von Strass
burg u. Wolfram v. Eschenbach an und von da rückwärts bis in die althochd. Zeit). 

18. 1867. Leetfire: 1. Buch u. einTheil des 2. Buches von Wolfram's v. Eschenbach Parzival. 
Arbeiten: Kupsch, Gottfried's Tristan, verglichen mit dem auf dem älteren 

Gedichte des Eilbard Ton Oberge beruhenden '\'"olksbuche.- Rönnberg, Dar
stellung der mittela1terlicben Glaubenslehre nach Wolfram's Parzi,-al (namentlich 
Gottes Wesen und Eigenschaften, Christus nnd die Erlösung, Engel und Teufel, 
der Mensch und die Sünde, die Sacramente). - Harm, Der Gregor auf dem Steine 
von Hartmann von Aue und die antike Oedipus:sage. - Karsten, Ueber den Refrain 
im deutschen Volksliede. - Schulz, Ueber die Bücher der Köni~ in Rudolrs 
Weltchronik, verglichen mit dem Original. 

19. 1867/68. Lectllre: Wolfram's YOD Eschenbach Parzival, Fortsetzung: das 2. Buch fertig und 
das 3. und 4. Buch. 

20. 1868. Lectüre: Wolfnm's von Eschenbach Parzival, Fortsetzung: das 5., 6. und 7. Buch. 
Arbeiten : -schub;;, Das geistliebe Lied im 17. Jahrhundert.- Herrlich, Ueber 

Tropologie und Metaphorik bei Watther von derVogelweide.- Beckmann, Ueber 
die Jagd der Deutseben im ~littelalter {hauptsächlich unter Benutzung von Hadamar's 
von Laber Minnejagd und dem Anhange, der Minne Falkner, sowie Gottfried's Tristan). 

21. 1868{69. In diesem Semester war der Director zwecks einer wissenschaftlieben Reise nach 
Italien beurlaubt. 

22. 1869. Lectüre: Das 8., 9. u. einTheil d. 10. Buches ,·on Wolfra.m's , .. Eschenbach Parz.i,val. 
- Arbeiten: Bröcker, Die Personificationen bei den mittelhochdeutschen Dichtern. 

23. 1869/70. Lectüre: Das 10.-13. 'Buch von Wolfram's von Escbeoba.ch Parzival. 
Arbeiten: Häveroick, Ueber die höfische Dorfp<>esie Xeidhart's von Reueotbal. 

24. 1870. Lec t üre: Ausgewählte Stücke aus Wackernagel's Lesebuch: von Heinrich von Veldeke 
an rückwärts bis zum Anfang des 12. Jahrhunderts. 

Arbeiten: Kli efo th, Ueber häusliche Einrichtung·, Wohnttog u. s. vr. im 13. Jahr
hundert auf Grund derWerke Wolfram's von Escbenbacb.- Schildt 1 Ueber das 
Verhältniss der nordischen Thidreksag__e zum Nibelungenliede. - Starek, Ueber 
die Quelle von Hartmann's Gregorius auf dem Steine. 

25. 1870/71. LeetO. r e: Der arme Heinrich Hartmano's von Aue und der Anfang von dessen 
Gregorius auf dem Steine. 

Arbeiten: Tboms, Ueber die Quellen der :Fabeln in Boner·s Edelstein. 

26. 1871. Lectüre: Die Schule Walt.ber's -;oon der Yogel~eide:. au$gewählte Stücke, zumei&t 
aus Bartscb's deutschen Liederdichtern des 12.-14. Jahrhunderts {von Ulrich von 
Siogeuberg, I.eutold von Seveo, Ulrich von Liechtensteio, Bruder Wernher, Reinmar 
von Zweter, Rubin, Reinmar YOn Brenneoberg, Rndolf dem Schreiber, dem sogen. 
Helbling, Heinrich von Meissen und einigen namenlos überlieferten Liedern). 

Anmerk. Einulfte nieh.t allgellleiD ;ugiugtiche Te$te wurden dietiert. :ruPeich :rur Uebung 
im Schreiben des !littelhochdeutscheo.. 

Arbeiten: Paland, Walther's Vocalspiel in seinem Verhältniss zn den Parodien 
Ulrich's von Singenberg1 Rudolrs des Schreibers und des sogenannten Helbling. -
Grimm, 1) Walther'sVocalspiel etc., 2) Schönheit undLiehreiz in ihrer bedingten 
Bedeutung bei W alther von der V ogehveide mit BerOcksicbtigung eines Liedes von 
Reimnar von Brenneoberg. .. 
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27. 1871/72. Leetftre: Das Drama des Mittelalters (Ludus .Paseh.alis, Cannina Bur.; die Liechten
tbaler und die Trierer Marlenklage, beide nach 2 Texten; das A1t.este deutsche 
Passionsspiel ed. Bartscb; das Spiel von der hL Dorothea, &agment; das Spiel \'"On 
der hl. KAtharina; d3S Spiel von den z.ebn J nngfraueo nach 2 Texten; das Reden
tiner Osterspiel z:um Tb.eil, nacb 2 Texten). 

Arbeiten: Scbildt, Ueber dif!l Entstehung der neuhochdeutschen Scbrif't.spracbe.
Grimm, Ueber die Marienklagen. 

28. 1872. Leetüre: Hartmann's von Aue Gregorius. 
Arbeiten: Starck, Das Verbum bei Hans Sachs. 

29. 1872/73. Lect Ur e: Die kleinen Tristaudichtungen und das Volksbuch (die Brucbstlicke des 
Eilbart, die Proben der j\ingeren Bearbeitungen, Ulricb's Tristau vonständig und 
von Heinricb's Tristan etwa 3000 Verse mit vorausgehender Einleitung über den 
mitteldeutseben Vocalismus; das Volksbuch nach Büsching's und v. d. B.agen's Text). 

3(). 1873. Leotfire: Kudrun (nach Vollmer's Ausgabe mit Berücksichtigung der handschrift-
lieben Ueberlielerung und der Ausgaben von ''· d. Ragen, Bartscb, Martin), im 
Ganzen 710 Strophen. · 

.A r beiten: Starck, Rhetorische Fragen bei Wolfram.- Rische, Historische Ent
wickelung und jetziger Stand der Kudrunfrage. 

31. 1873/ 74. Leetüre: ~ie Klage (nach Holtzmann's Ausgabe mit BerOobicbtiguag der Ausgabe 
Lachmaon's) . 

.Arbeiten: Fritzsche, Drei culturhistorisohe Skizzen aus der Kudrun: I. der 
König und sein Volk, ll. das· Kriegerleben, ID. Kindererziebung, Hochzeit. 

32. 1874. Leotüre : Die Schule Waliher's von der Vogelweide (s. Sommersero. 1871). 
Arbeiten: Sass, Collation. deT Rostoo"kc.r Iwei.n-Randscbrift.V".l-505, 3941-6276 

mit einer Einleitung über die Gestalt, kritische Stellung und die Sprache der Hand
schrift. _,.. Brandt, Ueber die Gedankenentwickelung und den Gedankenfortschritt 
in den Gedichtet\ Waltber's \·on der Vog'elweide. 

33. 1874/75. Leetüre: Ulricb's von Liecbtenstein Frauendieost l-Ü4, 16. 
A. r beiten: Wet~el, Die Epitheta im Nibelungenliede. - Wiegandt, Von unseres 

herrtn leiden und MarimKfßge. "Versuch einer kritischen Bearbeitung. - Peter s, 
Der Conjunctiv im Nibelungenliede und bei Walther von der Vogelweide. 

34. 1875. Leetüre: Hartmann's von Aue Gregorius (nach Lacbmaoo's .Ausgabe mit Berück-
si<;btigung dQr Ausgaben von Beoh und Paul und mi.t theilwei.se1' Vergleichung mit 
dem französischen Gedichte). , 

35. 1875/76. Lectüre: 1) Die Vorrede Jacob Grirum's ZtlDl Deutschen Wörterbuch . - 2) Ver
gleichende Leetüre der Nibeluogennoth und des Nibelungenliedes {74 Strophen) . 

..Arbeiten : Grewe, Die Ethik Hartmaon's von Aue. - WagneT , Ueber die 
Bedeutung des Non:fens für die Metrik im Heliand und im Muspilli. 

36. 1876. Lectüre : Meier Helmbrecht von Werober dem Ga.rtemere . 
.Ar beiten: Sass, Zur deutschen Rechtschreibung. - Fabric ius, Der nieder

deutsche Dialect, insbesondere im Vergleich zur neuhoehdeutscbeu Schriftsprache. · 
37. 1876/71. Lectüre: Die kleinen Tri~ndicbtUDgen (mit Ausschluss ~on Heinrich's Tristan) und 

das Volhbuc.h (s. Wintersem. 1872/ 73). 
A.rbeiten: Duwe, Der Charakter desTristanbei Eilhart und bei Gottfried. 

38. 1877. L ectüre: 1) Aus Heinrich's von Freiberg Tristau zwei Abschnitte: Vers 2309-3004 
und Vers 6316-6890. - 2) Das Drama des Mittelalters (Spiel von den zehn 
Jungfrauen nach zwei Texteni Spiel TOD der heiligen Katharina und das Reden
tiocr Osterspiel). 
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Arbeiten: Wiegandt, Hat Heinrieb ,·on Freiberg Ulrich's l'on Türheim Tristan 
gekannt? 1) - Renz: Vergleichung und Besprechung der Lesarten des Redentiner 
Spiels in den .Ausgaben von Mone und Ettrnüller. 

39. 1877/78. LectUre: .Ausgewählte Stücke aus der Dlchtung der Uebergang:speriode (ans dem 
König Rotber, d!!m Rolandslied, Himmel und Hölle, lferig&rto, Physiologus, Am-
braser l'tedigten). · 

Arbeiten: Wiegandt, Form und Stil des Gedi<'htes ,~mel und Hölle'' · 
40. 1878. Lectüre: Die Schule Waltber's ''00 der Vogelweide (Waltber's Vocalspiel nebst den 

Parodien i Aus,vabl aus deo Dichtungeh von Rubin, lnricb '\"OD S!ngenberg, Leutold 
von Seven, Ulrich von Liecbtenstein, Reinmar von Zweter und Heinrich von Meissen). 

Arbeiten: Duwe, Culturgeschichtlicbe Betrachtungen nach Neidhardt's Mfiseber 
Dorfpoesie. - Matz, Uebers. u. Erklär. der &qoomU. de S. Jlaria aus Kloster 'lfu ri . 

41. 1878/79. Lectüre: Die SprUche Waltber's von der Vogelweide . 
.Arbeiten; D u w e 1 Versuch einer In~rpretation einz. Gedichte Neidhardt's v . .Reuentbal. 

42. 1879. Lectüre: 1) Dramen Heinrich's von Kleist (die Familie Schrotrenstein1 Penthesilea, 
Prinz Friedricb von Rombu.rg, die Hermannsschlacbt, der zerbrochene Krug). -
2) Lieder Kourad's von Würzburg. 

Arbeiten : Giske, Ueber den Hans Sachs zugeschriebenen Lobspruch auf die Stadt 
Rostock ~· -Viereck, Geschichte des deutschen Tageliedes bis zum Beginn des 
14. Jahrhunderts nebst" einer Erklärung des Tageliedes Walther's von der Vogel
weide. - B1ink er, Ampbitryon von Molit\re und von Kleist (im Seminar vorgetragen). 

43. 1879/80. ,Lectüre: ){eier Helmbrecht von Wemher dem Garten~:ere. 
44. 1880. Lectüre: 1) Aus Hartmann's von Aue Erec 1. Absebnitt (V. l - 248) und 17. Ab-

schnitt (V. 6177-6812). - 2} Michael Bernays' .Arti.kel über Goethe in der 
. .Allgemeinen Deutseben Biographie (9. Bd. S. 413-448 q). - 3) Goethe's Dichtung 
und Wahrheit, 1. und 2. Buch. 

Arbeiten: Giske, Werober der Gartemere Verfasser des WeiDscbwelg. -
Waldä.stel , Ueber Jacob Ayrer. - Dörwa.ld, Ueber den Stil des Meier 
Helmbrecbt. - T.bilo. (Hospitant), Ueber die Darstellung des Vocalismus · in Kad 
Weinbold's mittelhochdeutscher Grammatik voroJ. 1877 im Vergleiche zu der früheren 
in Jacob Grimm's deutscher Grammatik vom J. 1822 {im Sen:Unar -rorgetragen). 

45. 1880J8L Lectüre: l) Kleinere Dichtungen des ll. u. 12. Jahrhunde.rts nach llüllenhoft"s Jlnd 
Scherer's Denkmälern (Merigarto, Melker lCarienlied, Himmel und .H6Ue, Ezzo
l'..eicb mit BerO.cbicbtigung des Strassburger Fragment$ in Baraclt's l<~acsimil&

.Ausgabe, Memento mori nach Ban.ck's Facsimile). - 2) Goetbe's Dicbtuug und 
Wahrheit., 8., 4. und 5. Bucb. • 

46. 1881. Lect'Ore: 1) Ausgewählte Stücke aus Hartma.nn's !wein (f>. A..bscbn.1 3029-3702) 
und Wolfram's Parzival ([>. Buch, 97-510}. - 2} Kritische Besprechung der 
preussisthen Schul-Orthographie. 

Arbeiten: Dr. Gisli:e : Ueber den Wertb des von Barack gefundenen Bruchstücks 
für die Textkritik im :Ezz~Leicb 3). - Sommer: Vergleich zwischen der Komödie 
,-om verlorenen Sohn des Hans Sachs und der gleicbnamigtm J aoob Ayrer's. 

--~-s .. - .. -, -",..~. ;t•ri ;, dt< Docio<-]);...,..t;oo, Roiorioh ,.,. fuH>org ;, ,.;oom V•<h11tom ,. Eilh>n = d 

Ulrich {Rostoc.k 1879}. 
') V~röbtlicht unter gl~ichem Titel io Scluwrr's ,.oo Carolsfeld J..rchjv 16r .Litenr.tur-Ge:tchic.hte, JO. Bd. 

(1880), s. 13-84. 
-) Io. erweiterter <fl!ttalt ,-crMtentlicbt uater dem. Titel ,.Znr Textkritik d~ Et~leicbs·· iA Pfrifter-.Barlscb'• 

(HI'm1D.ia. 2b- Jahrpo.g (1883), s. so--:98. 



4i. 1881/82. Lectüre: Vergleichende Leetüre der. Nibelungtnnolh und des Nibelungenliedes 
{cil'(;l 160 Strophen) mit Berü.cksichtiguog der Verbesserungen und Conjectureo 
Konrad Hofmann"s Zlll' Handschrift. .A.. 

Arbeiten: Sommer: Heinric:h's YOD Veldeke Eneide und VergiPs Aeneide. 
4$. 1882. Lectüre: Die Schule Walther's von der Vogelweide (vgl. Sommersem. 1878). 

Arbeiten: Jander, Ueber das Formale und Stilistische des älteren TitureP). 
Warncke, Ueber Friedricb 'I"OD Hausen. - Rickmann, Das Turnier in. 
Wolfram's Dichtungen.- Dau, Der Humor Walther's ,·on der Vogelweide. 

49. 1882 83. Lectüre: 1) Ulrich's TOn Liechtenste.in Frauendienst, 1.-......44, 16. - 2) Das Buch 
''On der deutschen Poeterei Ton Martin Opitz. 

50. 1883. Lectüre: Ulricb's YOD Liechtenstein Frauendienst, Fortsetzung. 

IV . 

. Die Bibliothek. 

Das philosophisch- ästhetische Seminar war nicht mit einer Handbibliothek ausgerüstet: 
welche es auf ds.s deutsch-philologische Seminar hätte vererben können. Und .als dieses in's Leben · 
gerufen wurde, war nicht sogleich die Stiftung einE'r Bibliothek vorgesehen, und so musste es sich 
auch die ersten Jahre ohne eine solche beheJfen. Erst im Jahre 1863 unterm 6. November bean
tragte ~r Bartsch dle Grü.ndu~g einer eigenen Seminar-Bibliothek. Der Vicekan:der GebeiOl
ratb von Both befürwortete den Antrag und erwirkte zunächst als erstmalige Bewilligung für das 
Etatsjahr 1864/65 eine Summe von 30 Thaiern zur Anlegung einer Büchersammlung, worauf dann 
nach erneutem Antrag diese Summe 1ant Rescript ""~""Om 29. Nov. 1864 als eine ~ssige in den 
Etat gestellt wurde. Der Direcl.or legte einen t~aeh bibliothei:arischen Principien eingerichteten 
systematischen Catalog an und sorgte auch für einen Bücberstempel. Bei der gtringen Anzabl 
der Bücher machte sieb eine Numcrierung derselben anfänglich nicht nötbigi gegenwärtig jedoch 
sind sie mit Etiketten \'ersehen und nach den Seitenzahlen des Catalogs, z. Tb. auch nach den ein
zelneo Stücken auf den betreffenden Seiten, oumeriert, wodurch d.i& Benuttuog der stattlieb an
ge"'·acbse'nen Bibliothek" wesentlich erleichtert wird. Anfanglieh musste das deufscb-pbilologi.scbe 
Seminar einen Bücherschrank mit dem historischen Seminar tbeilen. Später erhle1t es einen eigenen 
grössertn Schrank bewilligt, und als auch dieser im Laufe der Zeit angefUllt war, wurde unserem 
Seminar die abgesonderte Rä.lfte eines danebenstehenden zweiten Schrankes eingeräumt, der zugleich 
von dem classisch -philologischen SeiDinar benutzt wird. .Auf eine Reihe von Jahren ist nun die 
Bibliothek mit ausreichendem Platz versorgt. ~ 

Da es sich bei Scbaffuog einer Seminar- Bibliothek nur um eine bestimmte Gattung TOD 

BUchern handeln kann, so erwies sich die jährlich gewäh~ Summe, von der freilieb auch die 
Einbiinde mit zu bestreiten sind, im Allgemeinen als auSreichend. In den buchhändlerisch pro
du.ctiveren Jahren machte sich allerdings eine gewisse Knappheit der Mittel geltend, zumal well..D 
die einzelnen Hefte der Lieferungswerke, namentlich der Ux.ica und der .Neudrud::e1 aUzu stürmisch 

1) Venrerthet itt der Doctor-Disserbtion : Ueber lfetri..k und Stil in Wolfram"• l'iturel (Rostock 1883). 
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auf einander folgten. Einmal wurde dem Seminar auch zur Anschaffung eines voJistäodigen 
Exemplars von Grimm's Grammatik eine ansehnliche Extrnbewilligung zu Tbeil. Die meisten Bücher 
wurden nach ihrem Erscheinen durch den Buchhandel, einzelne auch antiquarisch zu mässigerem 
Preise erworben. Unter den Schenkungen ragt hervor das Mek.lenburgiscbe Urkundenbucb, 
welches der hochherzigen :Freigebigk~t des Vereins für meklenbu.rgiscbe Geschichte und AJterthums
knnde verdankt wird. Einzelne Werke sind aus praktischen Gründen iu mehrfacher Anzahl an
geschafft worden. 

Im Folgenden soll über unsere Bücherschätze auch im Einzelnen berichtet werden . Es 
kann aber nicht die Aufgabe dieser Denkschrift sein, einen vollständigen und bibliographisch geoau 
gearbeiteten Catalog darzubieten. Es kann sich nur um einen Ueberbli~k handeln. Die Aufzählung 
soll mit Hinweglassong ein.zeloer unwichtigerer Stücke in Anschluss an die im Catalog eingehalten& 
Ordnung in allerknappster Form geschehen. 

Von allgemein spra.chwissenacbaftliche n Vterir:en besitzt die Bibliothek Bopp's Yergl. Grammatik, 
Sebleicher's C<lmpendium1 R. ,._ bmer's gesammelto spracbwissenseh. Sehri!teD und Ed. Sie ver'a G-rundzUge der" 
Phonetik. Hiemn schliesseu sich eini~W"erke zur GesCihicbte der deuhc!ren Philo log i e: &umer's Geschichte 
der germ. Philologie, der Jahresbericht herausgeg. Ton der Gesellschaft für d. P hit (bis jetzt S lahrglnge) und Ad. 

• v. Xe.ller's Bericht Uber den Iiter. \lerein in Stnttgut.- Die d e utsche Grammatik weist a.ur: Grimm's d. Gram
matik- (4 Theile, Theil J auch in S. .Ausgabe) Debst der neuen voo Scherer be$orgteJ:I A.n...tgabe (bis jebt 2 Thf.ile),. 
Sievera' Pnruligmen, Bra\lne's Sammlung, deren Tb~;~ile besonders l'Cn:eichnet siod, und die mehr popuUiren Werte l'Qn 
Schleicher, Schmitz und Lio.oig. 

Die gothi s eh.e Grammabll: ist vertreten duroh Dietrich's :llonographie über die Aussprache, L. Meyer's
goth. Sprache, Braune's Gnunm.atil:.(andue Grammatiken auch uoter den Lesebiichl'l'll), die aagelslohsische durch 
Sievers' Grammatik, die :llthoohdeutsohe durch Hnhn.Jeitteles' Grammat:iJ;:, P iper's Sprache und Lit. Dout3chlaods. 
Reicher mu.sste die mitte lboebdeuttcb.e GwnllUltil:: bedacht werd.en. Wir finden hier : Hahn-P:feifrer, Koberatei.n, 
Faul, Weinhold (llandbuch und.kloinere mhd.Gr.). Zur n euhoChdeutsc~en Grammatik, welehe hauptsiehlieh Fr:luer'& 
Grammatik und Andresen't Vot.Qotymologie l'ertretl):n, sind Rnch eioteloe Schriften zur Rechtschreibun.g gestellt: d.ie
'Verbandluogen der Berliner Conferenz, das l:leine Re~lbuch für die preuss. Schulen nebs~ Wilmtons' C<lmment:ar. Als-
AnhAng folgt Nerger't moklenbu.rgische Grammatik. _ · 

Für die Wörte.rbileher ist be$ooden reiehlich gesorgt worden. Ausse:r den allgemeinen altdeutschen 
Wörterbüchern von W. Wackeraagel nod Y. Schade (1. Ausg.) ist 'Von Werken fiir die.llteren. Periodeo vothandeo: Schulz.e's
gotb. Wörte1·b., die m.ittelboohd. Wörterbücher von ZiemM-n und l'On Müller u. Z3mcl:e und die beiden voo Lex-er 
(Bandwörlerb. und. Taschenwörterb.), sowie das nüttelniederd.. Wörlerb. "~""00. Schiller 1l- Li.i.bbeo. Von grösseren neu
hoohd. Wörlerb. hegt fertig vor nur das l'Qn Wei~d (2- Ausgabe). Das Semirw- ist abonniert atd der Brüder Grimm 
d. W örterb., auf du hoch-. und niederd. mrterb. YOII Dierenbach u. Wüleker sowie auJ das Specialwörterbuch till 

Lutber's deutsobeD: Scbriften voo Dietz (bis jetzt erschieoen nur du 1. Band und vom 2. das l- Heft). 
Au! dem Gebiete der deutseben Liteuturgesehiehte .sind die gelehrten Wtrte in ihren für das

Sem.io:u- '!richtigsten Thailco nll& Yorhandcn: Goedeb's Grundriss (2 Binde), KQ.berstein-Ba.rtsch (l . Bd.) uod Wder
nagel-M::utin (1. Bd.). Ihnen reiheo s.ich an die mehr pop~l'k Biicher. von EttmWlcr (Herlmabende u. a. w.).. 
H. Kurz, R. Kör:llg (wegen der Facsimiles erwünscht) und das Lehrbuch von Kluge. - Unter den literargeseb. 
llono.&"raphien se.ien geoat~nt: Sobade's Fen::ula rnae:aror:llca und Höpfoor's Reformbestrnbungeo. 

· Die deutsehe Met rik (mit Einschluss der Poetik) ist "'ertreten dun::h Sebncider's d. Verskunst, Bartseh's 
lat. Seoq_ueo~o, Genöe's Poetische Abende, Gottschall's Poetik, &. Westpbal's Theorie der n~!Uhocbd. Yetrik (2. Awg.) 
und Sommer's ll.etrik des Hans Sachs. 

Ea folgeo die. Sam m el,;.erke nnd Lesebti.che r. Wack~'s d. Losebuch ist vol..btlodig v-orhanden. 
l(lin altd. Leseb. in ,·ersch. Ansgabeo. Ferner findeo sieh &bade'& altd. Lesebuch, Yülleohoffs Spncbprobeo (1. uod 
2. Ao.ft.), Pfeitfer's Uebungsbuch, Heyne's Uebungsstücl:e. Hierher ist anch eiae Sunmluog deutscher Dialeotproben 
gestdlt. Die Aasgaben in Bartsch's deutschen Dichtungen des llittelaltera sowie die in Paul's altd. Textbibliothek 
sind unter den A.utoreo oder den Thcht11n~ verzeichnet. Von Sammehreden der Literatur der Neuzeit besit.r:t die
Bibliothek bis jetzt nur Goedeb's EH DUcher deu.tacher Dichtung. 

Die Denkmaler d e r Li te ratur, die in Aasgaben und Specialsammluoge.n niedergelegt sind, werden eröffnet 
mit dem Gothi s chen. Bier die Ausgaben rtsp. Auszüge l'On Gaupngigl, Stamm, Stamm-Heyne, Hahn. Urater 
Alts lchs.i s ch ausschliesslieh Aasgaben des HeliiUld: l'OD Koene, Heyne, Rüel:ett.uod Behaghel, unter Althoc h
deutsch: Frauer's Lehrbuch, Miilleoho!'s u. Scherer'• J)enl:m!ller (1 - u. 2- Au.ft.), die Lesebücher ,-on Gra.ft', Braune 
und Piper. Unter den mi ttelhochd e utseh en Denkmitern ist zunlebtt l'Crt.eieb.oet Pfeilrer's Sa1mnJung der deutschen 
Clastiker des llittelaltera, deren eiozeloe Stücke ·unter deo Autonon oder den Diebtungen eingenibt s ind; hier:t.n. 
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schliesst sich Bechsteills b.06.scbes Epo.. - W;itirb.io. i~t im Cata.Ic.g wegen der grQ&seren Anzahl der Einulweri:e 
• eioe alpbabetiache ONnung ei_agdWten, der wir n.ns .iD unsert:r Ueberschau MSebliesteo. 

Enlhlllngen QOcl Sch'll'"inke \"IlD L:unbtl Bier auch '""· d. Hagen's Ges:unmtabenteuer. - Ezzo 's Gesang 
W1d Memento mori in Bantel:'s. F.csimile-Aasgabe.- Gottt r ied iJJ Ausgaben 1"0n &eb.stein, v. d. &gt-n Wld llass
m:uw. - H art rnun : Ges3mlll~b& ''0.11 Beeh; Ereo von Haupt (2. Ausg.); Grqorius TOD Lachmann und Paul 
(beide Auagaben); der Arme Heillrich ,.011 Pani; !wein YOU Benceb u. Lachmann (4. Ausg.); die Monographie .-on 
Sch.mid id unter "Gescbichiliches"' eingef@i.ht. - K e.inrich's von Freiberg TristaD Yon Beehsteio. - B ein 
ri ch's von Yelde li:r Eneidfo 'I"'o'Be'haghel.- 'Du H eldenbuch (5 Theile) von·Am~ung u. a. - Die Klage 
,.on &JtzmaDo. - Xonrad's von Wtiuburg P:utouopier u. s. w. \'OQ ,Ba.rtsch. - Kudrun voo VoUmer, 
Barisch (grosse Ausg. u . Schulausg.)und ~- - Li e de rdichter ,.on B.1.~h; di_e alte Beidelb. liederhs. und 
di& 1\' eiopl'Ul(!r Liederbs., beide von Pfeiff'cr; llinoesaDgs Frühling von Lachmann 11. Haupt. ~ N oi d hut von 
B.aupi. - Nibel~ngen : Der N. Noth von Lu:b11Wln (2. AU$jt. 1841 und Abd.tucl: des Te:stea tm); der N'. Noth 
von &rtsch {I) gros.se Ausgabe 1. Theil, 2) A\Ugl\be io den Oassi.lem. S) Sehnlaoog.l; das Nibehmgeolied. von Holt.z~ 
manu lScbula.U$8.} und ,-on Zarocke. Duu. Lilbben's Glo&pr W1d Martin's,..Gramm. und GI~. - Oe6 ~ieolaus 
von Jeroseh.in Deutschord.ellSCb.rooit \'OO Pfeifl"er. - lto ludsh e d von &rtsch.- Kl)nig Rothei- von Rüctert.
Schauspiele: die beiden Werke l"OD lfone; daa ,Spiel von den zeh.i). J~uen v9n Ludwig Becbstei.n. - Ulrieh 
,·on Lieeb.tenshin von .L&ch.n:laml. u. K:l.rajap. '- Watther von IAicb.mallll u. Haupt (S. Ausg.), von ~iffer, 
von Wackernagel u. Rieger,Yon :&rUclllSebu.lausg.}, YOO Pau.l, \"On Bechstein {AusW3hl). - (Wernher 's} Meier 
Helmbrecht von Keinz.- W olfram \'On Lach.mann und von Bartsch, d.n2:11 &n ~rte's Rei!ll.rep,ist.e.r. 

~ Hieran schliesst sich die roHtelniederdQ.uhohe Literatur. llier twei Ausphen des Reinke de Vos; 
,-on Lübben und von Schröder. Das Redeutiner Osterspid 10 der Ausgabe von EtbntUler und io der Bearbeitu.og 
\•()n F'nlybe. 

Di& neuhochdeutschen Literaturdenkmäler sind zumeist in den Sammlungen bebssen worden. !:asser 
der abgeschlo&scnen Deutschen Bibliothek "'OD H. Kurz (10 Bde.) sind fol~nde, noch im '\\'eitererscheinen begriffene 
&un.roluugen Yertrl!~n: die beiden \'OD Goedeke Q. Tittznaon ( I7 und 14 Bde.), die N"eudrud:e Braurui"s,·die ~'eudrucJ:e 
Seufferfs., such die deutschen stucke der C9ffa'scheu Bibliothek der Weltli~ratur. Die Wiener Neud.rueke sind i.a .Aus-
mht gcaOmmen. Ausserdem ist_ u.otet:. die6(!r Rubrik nooh tu neoneu Büsch.ing's u. v, d. Hagen's 'Buch der Liebe. 

Aus der romanisehe 11 Litoratur "ist nur da::. provenzalische Lesebuch von Bart~h t"orhandcn . 
. . Onter OOt .Rubnk GesChichtliches ist d_as ll.e.~nbu.rg. Urku.ndenbuch (12 Bde:) hervorzllb.el;.eo._. sowie 

-&himll3Cher's Beibilge zur Gescb.icbi.e .Mecl:l(l"Ubu~. (In \Ul.Senu. Land&Sllamen cJ,; und k je nach dem Titel) 
~ sehlie&.t. sich die. Uut.enbtlleilau.g Culturgeschichtl) und Alterthiillll)f. Hier di& kleine .Mono

graphie yon_ ~~-&:h.Wu Ubl"-r die Roflnuge-u Wld desoon gross.&S Werk über das höfische leben, Cerneor .Bartsoh's Sap, 
lfärehen !llld:Gebrfi.uobo 11-ds Meklenburg. - Zulettt komm~ unter Hülhwissensehsftl)~ die tlll' Ciui.ositat 
pwordooe DisserbltiM von Dtlbis O.ber· die römische und, chrisU. Zeitnlehnung und die SchrittWeln. von .A.rodt. 

Wenn das Seminar auch auf seinen Bücherbe:sitz mit- freudiger Genugtbunng. blicken kann r
so sind doch noch nicht alle Wünsche erfüßt. ·Es wird auch in Zukunft nocli manche Nachschaffu'ng 
nöthig se'in .- Wenn einzelne grössere und daium kostspielige Ausgaben, namentlich au('h !~acsimile
Ausgaben1 -Doch nicht ,·orhandeu sind, so ist die§;er Mangel insofern nicht so sehr ernpfindlich1 al$ 
die Uoil"ersitäts~Bibliotbek immer Hülfe go\viihreu .kann. Auf eine Ga ttung ,:on Werken wird später 
noch mehr RüCksicht ~ls bisher zu nehmen sein, nämlich nu( die aus dem Gebiete der Alterthums
ktmde, wt~il den Realien immer mehr Beachtung geschenkt wird. Hoffenilich wird sieb auch das 
Seminar mit der Zeit in den Besitz von lehrreichen Bild\verkeo aus den Gebieten der Profan
arehiieetur, der Trachten und Waffenkunde etc. setzen können . 

.Eine Seru inar~Bibliothek. müsste ein todter Schatz sein, we'llil sie nicht fleissig benutzt 
wfu.de. Unsere Bibliothek hat sieb zum Gl ück als ein höchst segensreiches Insii~t bewährt. Ganz 
abgesehen d1won, dass sie auch zur lebendigen Unterweisung in der germanistischen Bücherkunde 
treft'liche Dienste leistete1 dass die Uebungen durch ihre stets be~ite Hülfe wesentlich gerordert 
wurden, haben die Seminaristen ~on dem Rechte der Benutzung in allen Semestern in erwünschtester 
Weise Gebrauch gemacht. Dass nicht alle Stücke gleichmässig begehrt werden, versteht sieh von 
S(>lbst, einzelne sind aber fast. immer Yerliebcn. :!'Reh diesen erfreulichen Erf.ahrnngen dürfen wir 
die feste ZU\'ers.icht hegen, dass RUCh in Zukunft die Bibliothek den Arbeiten des Seminars und den 
Studien seiner Mitglieder eine wesentHebe Stütze und willkommene Beihülfe bieten werde. 
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